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Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Leserinnen und Leser, 

 

ich freue mich sehr, Ihnen in meiner neuen Funktion als Beigeordneter des Dezernates III 

den zwischenzeitlich 7. Geschäftsbericht des Amtes für Jugend, Schule und Sportk der 

Stadt Hilden vorstellen zu dürfen. Er gibt Ihnen einen tiefen und interessanten Ein- und 

Überblick in die geleistete Arbeit des Jahres 2016 und enthält weiterhin umfängliche 

Informationen zum Auftrag des Fachamtes.  

 

Das Amt für Jugend, Schule und Sport der  Stadt Hilden hat 2016 nicht nur das Alltags-

geschäft erfolgreich gemeistert, sondern darüber hinaus viele zusätzliche Projekte um-

gesetzt und Herausforderungen bewältigt. Möglich haben das unter anderem die vielen, 

engagierten Kooperationspartner gemacht.  Zusammen mit ihnen haben wir es als Ver-

antwortungsgemeinschaft geschafft, den Leitgedanken ĂKein Kind, kein Jugendlicher, 

keine Familie darf verloren gehenñ umzusetzen. Unser Ziel muss es auch in Zukunft sein, 

Nachhaltigkeit, Chancen- und Bildungsgerechtigkeit sowie Familienfreundlichkeit konse-

quent und bedarfsorientiert auszubauen und zu optimieren. 

2016 hat das Amt für Jugend, Schule und Sport seinen Internetauftritt innovativ und zu-

kunftsorientiert ausgebaut. Das neue Familienportal HiKEk bündelt alle Informationen 

rund um die Themen Familie, Kinder und Jugendliche übersichtlich an einer Stelle und 

mithilfe von ĂLittle Birdñ kºnnen Eltern ihre Kinder seit diesem Jahr online f¿r einen 

Kitaplatz anmelden. Die gesamte Verwaltung von Kinderbetreuungsangeboten in Hilden 

läuft nun effizienter ab: Alle Beteiligten eines Vergabeprozesses sind über Little Bird 

miteinander verbunden, das schafft Transparenz und ermöglicht eine effiziente Vergabe 

und Verwaltung.  Das Portal ist übersichtlich, intuitiv bedienbar und leicht nachvoll-

ziehbar. Auch die Eltern werden interaktiv in den Vergabeprozess miteinbezogen.  

Neben der Betreuung von Kindern in den Kindertageseinrichtungen konnte die Stadt 

Hilden als Träger ebenfalls die Versorgung von Schülerinnen und Schülern im OGS-

Bereich vorhalten. Die Vorgaben des Rahmenkonzeptes 2020k haben alle Beteiligten 

eingehalten und so ein quantitativ und qualitativ ansprechendes und hochwertiges 

Angebot bereit gestellt. Auf diese Weise hat die Stadt gezielt und umfänglich die 

Bildungsförderung für unsere Kinder vorangetrieben.  

Dies alles ist nur mit der Hilfe und dem Engagement vieler möglich, bei denen ich mich 

ausdrücklich bedanke. Meinen Dank spreche ich auch für die breite Unterstützung aus 

dem politischen Raum aus. Dieser Dank ist gleichzeitig mit der Hoffnung verbunden, 

auch in zunehmend finanziell schwierigeren Zeiten, gemeinsam zum Wohle unserer Zu-

kunft, nämlich der Kinder, den Jugendlichen und den Familien in Hilden, zusammen zu 

arbeiten. 

 

Erlauben sie mir zum Abschluss einen besonderen Dank an zwei Personen auszu-

sprechen, an Herrn Reinhard Gatzke und Frau Noosha Aubel. Beide haben über Jahre 

und Jahrzehnte stets zielorientiert, motiviert und konstruktiv diese Entwicklung fachlich 

begleitet sowie vorangetrieben und so das Aufwachsen und das 

Bildungsangebot in Hilden nachhaltig geprägt. Ich wünsche 

beiden in ihren neuen Lebensabschnitten alles Gute und viel 

Erfolg. 

 

Ihr 

 

 

 

 

      Sönke Eichner 

      Beigeordneter   

https://www.hilden.de/sv_hilden/Unsere%20Stadt/Rathaus/Telefonverzeichnis/?bsinst=0&bstype=a_get&bsparam=48
http://www.hilden.de/familienportal
https://www.hilden.de/sv_hilden/Sch%C3%B6ner%20wohnen/Familienportal/PDF-Dokumente/OGS%202020_Rahmenkonzept.pdf
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Jede Zeit ist umso kürzer, je glücklicher man ist.  
(Plinius der Jüngere)  

 

Sehr geehrte Damen und Herren,  

 

der vorliegende, nunmehr 7. Geschäftsbericht, ist in zweierlei Hinsicht besonders. 

 

Zum einen präsentiert er sich heute in einem gänzlich neuen Gewand. Dies ist vor allem 

der Tatsache geschuldet, dass Sie täglich eine Flut von Informationen zu bewältigen 

haben. Wir wollen hier unseren Beitrag zur Reduktion dieser Fülle liefern. Der Geschäfts-

bericht wurde daher Ăgeteiltñ.  

Wir bieten Ihnen erstmals eine handliche Print-Broschüre, in der die wesentlichen Aspek-

te der Arbeit aus dem vergangenen Jahr kurz und knapp dargestellt werden. Ergänzend 

haben wir eine umfangreiche PDF-Datei für Sie erstellt. Hier finden Sie Details, Kenn-

zahlen, Statistiken und Hyperlinks, die sie direkt zum gewünschten, weiterführenden 

Dokument führen.  

Wir hoffen mit diesen neuen Formaten das Gros der Leser Ihren Bedürfnissen entsprech-

end bedienen zu können. Geben Sie uns gerne ein Feedback zur neuen Gestaltung.  

 

Zum anderen liegt die Besonderheit des Geschäftsberichts in der Tatsache, dass dies 

mein letzter Bericht sein wird, den ich Ihnen vorstellen darf. Ich verlasse im Juli dieses 

Jahres die Stadtverwaltung Hilden, in der ich dann über acht Jahre das Amt für Jugend, 

Schule und Sport geleitet habe.  

 

Ich möchte mich an dieser Stelle ganz ausdrücklich bei den Mitgliedern des Jugendhilfe-

ausschusses o und des Ausschusses für Schule und Sport  o bedanken. Die Zusammen-

arbeit mit Ihnen war stets von Konstruktivität und Zielgruppenorientierung geprägt. So 

haben Sie ganz maßgeblich dazu beigetragen, dass wir uns zu einem strategischen 

Zentrum für die Gestaltung des Aufwachsens in Hilden weiter entwickelt haben. Ich bin 

mir sicher, dass Sie auch in Zukunft die wertvolle Arbeit des Amtes für Jugend, Schule 

und Sport tatkräftig unterstützten werden.  

 

Mein größter Dank gilt natürlich den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Amtes. Sie 

engagieren sich täglich, sei es in der Kita, der OGS, dem ASD, den Jugendzentren, der 

inneren Verwaltung und und und. Meinem sehr geschätzten Stellvertreter und baldigem 

Nachfolger Ulrich Brakemeier kann ich so ein sehr gut aufgestelltes Amt übergeben, 

welches von engagierten und motivierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern getragen 

wird. Sie alle haben unser Leitzielt: Kein Kind, kein Jugendlicher, keine Familie darf 

verloren gehen, verinnerlicht und arbeiten jeden Tag an der Verwirklichung dieses ambi-

tionierten Ziels. Danke für die sehr gute und fruchtbare Zusammenarbeit der letzten 

Jahre.  

Ich werde die Geschicke Hildens künftig aus der Ferne beob-

achten und mit Freude und Stolz auf das von uns erreichte 

zurück blicken. Und nun wünsche ich Ihnen anregende und 

informative Lektüre.  

Alles Gute für Sie und Ihre Familie  

 

Ihre  

 

 
     Noosha Aubel 

     Amtsleiterin  
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Verzeichnis der Abkürzungen 
 
 
 
Abkürzung gemeinte Bezeichnung zusätzl. Informationen 

 
 
ASD Allgemeiner Sozialer Dienst 
 

BuP Bildungs- und Planungsbüro erreichbar im Bürgerhaus, 
  Mittelstraße 40 
 

BuT Bildung und Teilhabe Programm zur Unterstzützung  
  finanziell schwacher Familien,  
  damit Kinder an kulturellen und  
  sportlichen Gemeinschafts- 
  aktivitäten teilnehmen können 
 

HzE Hilfen zur Erziehung vielfältige Beratungs- und Unter-  
  stützungsleistungen für Familien 
 

JuhiS Jugendhilfe im Strafverfahren früher: Jugendgerichtshilfe 
 

OGS Offene Ganztagsgrundschule Betreuung von Grundschulkindern; 
  i.d.R. bis 17:00 Uhr inkl. Mittags- 
  verpflegung und Hausaufgaben- 
  betreuung 
 

OK.JUS Software für Sozialdienste Fachverfahren zur Steuerung und  
  zur Auswertung der definierter  
  Arbeitsabläufe    
 

PKD Pflegekinderdienst vermittelt, unterstützt und begleitet 
  Pflegekinder und Pflegeeltern 
 

UMA Unbegleitete minderjährige  entspricht faktisch den UMF 
 Ausländer  
 

UMF Unbegleitete minderjährige  s.o.  Ʒ UMA 
 Flüchtlinge  
 

VGS Verlässliche Grundschule Betreuung von Grundschulkindern; 
  mind. bis 13:00 Uhr 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

o (Symbol einem Link folgend) bedeutet: verlinkt innerhalb des  

  Dokuments  
 

k (Symbol einem Link folgend) bedeutet: verlinkt nach 

  außerhalb des Dokuments,  
  i.d.R. ins Internet  
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1. Das Amt für Jugend, Schule und Sport 
 
 
 
 
 
ĂIch muss jetzt los. Ich mºchte noch zum Kinoabend im Campus. Das ist echt gut; da 

gehen wir wirklich gerne hinñ. Mit diesem Satz hat mich letzthin eine junge Frau über-

rascht. Nicht dass ich nicht wüsste, dass wir sehr gute Arbeit im Jugendtreff Campus OT 

machen, aber eine solche authentische Rückmeldung von der Zielgruppe zu erhalten 

freut mich nicht nur, sondern belegt auch, dass wir ein gutes und passgenaues Angebot 

vorhalten.  

 

Um die Dokumentation unseres umfassenden Angebotes geht es im vorliegenden Ge-

schäftsbericht. Gerne möchte ich Ihnen diesen ans Herz legen und Sie ermuntern diesen 

Ăpassgenauñ f¿r Ihre Bedarfe zu nutzen.  

 

Bislang war der Geschäftsbericht des Amtes für Jugend, Schule und Sportk ein dickes 

Heft von ca. 100 Seiten. Text und Tabellen waren inhaltsschwer und somit vorrangig für 

ein Fachpublikum in Politik und Verwaltung geschrieben. Die Arbeit des Amtes verdient 

natürlich mehr Aufmerksamkeit und Diskussion, weshalb unser erstes Anliegen an den 

Geschäftsbericht 20016 war, ihn bei gleicher Differenziertheit und sachkundiger Tiefe für 

die breitere Öffentlichkeit zu konzipieren und zu gestalten, selbst wenn er dann noch 

länger wird. Daher haben wir einiges verändert:  

¶ Angelehnt an unser digitales Familienportal HiKEk stellen wir Ihnen im Anschluss 

erstmals Leistungen nach Altersgruppen sortiert vor. Ein Klick auf den Hyperlink 

bringt Sie direkt zum Online-Inhalt; falls Sie mehr wissen möchten.  

¶ Im zweiten Abschnitt können Sie sich zu den einzelnen Sachgebieten und deren 

Aufgaben informieren und sich so einen guten Überblick verschaffen.  

¶ Die Zusammenarbeit mit unseren kompetenten Partner, das Kinder- und das Ju-

gendparlament sowie den Jugendhilfeausschuss und den Ausschuss für Schule und 

Sport, stellen wir in Kapitel 4 und 5 vor.  

¶ Ganz neu ist ebenfalls der Ansatz, Ihnen unsere Arbeit auch im wahrsten Sinne des 

Wortes bildlich vorzustellen. An verschiedenen Stellen im Text geben wir unseren 

Inhalten ein Gesicht, hinterlegt mit kurzen und prägnanten Aussagen zum Tun. 

¶ Wenn Sie aber vielleicht mehr der Zahlentyp sind, können wir Sie auch beglücken. 

Sie finden im Teil TABELLEN & STATISTIKEN o ein umfangreiches Kompendium 

der relevanten Daten und Fakten für die Arbeit des Amtes.  

 

Sie sehen, wir versuchen die unterschiedlichen Bedarfe unserer Zielgruppe stets genau 

zu erfassen und passgenaue Lösungen zu entwickeln. Ich hoffe sehr, dass uns dies auch 

in Zukunft gelingen wird. Denn die Gewinnung von guten und engagierten Fachkräften 

wird immer schwieriger. Der sogenannte Ăwar of talentsñk ist längst keine Plattitüde mehr, 

sondern bittere Realität. Und dies gilt ausnahmslos für alle Berufsbilder, wie Erzieherin-

nen, Sozialpädagogen, Verwaltungsfachkräfte, etc., die im Amt für Jugend, Schule und 

Sport beschäftigt sind.  

 

Um so wichtiger wäre es, die hochqualifizierten und motivierten Mitarbeiter, welche ledi-

glich befristet beschäftigt sind, mit unbefristeten Verträgen langfristig an uns zu binden. 

Leider ist dies  bisher noch nicht  gelungen. Ich bin  jedoch von  Hause aus  Optimist und 

  

https://www.hilden.de/sv_hilden/Unsere%20Stadt/Rathaus/Telefonverzeichnis/?bsinst=0&bstype=a_get&bsparam=48
https://www.hilden.de/sv_hilden/Sch%C3%B6ner%20wohnen/Familienportal/
http://www.karriere.de/Berufseinstieg/war-for-talents-arbeitgeber-suchen-qualifizierten-nachwuchs-6684/
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hoffe daher auf eine positive Entwicklung. Denn nur mit unseren Kolleginnen und Kolle-

gen schaffen wir es, tagtäglich die Leistung zu erbringen, die Sie in diesem Geschäfts-

bericht dokumentiert sehen. Und ich finde, die Angebote, Maßnahmen, Projekte, etc, 

können sich sehen lassen. Aber bilden Sie sich ein eigenes Urteil. Ich bin zugegebener-

maÇen nach acht Jahren Leitung in diesem Amt befangen,é 

 

Über Rückmeldungen, gleich ob Lob oder Kritik freuen wir uns.  

 

 

 

 

 

Noosha Aubel 

Leiterin des Amtes für Jugend, Schule und Sport 

 

 

 

 

 

 

  

mailto:noosha.aubel@hilden.de?subject=Gecshäftsbericht_2016%20-%20
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Schulentwicklungsplanung ist mehr als die Zusammenstellung und 

Prognose von Schülerzahlen. Im Zentrum unserer Planungen stehen 

sowohl quantitative als auch qualitative Fragestellungen, die gesell-

schaftliche und demografische Entwicklungen berücksichtigen und 

somit in hohem Maße Auswirkungen auf die räumliche und pädago-

gische Arbeit haben. 

Bezogen auf die kommunale Bildungsnachfrage ist ein möglichst 

passendes Bildungsangebot vorzuhalten. Für die Umsetzung ist dem 

Ausgleich zwischen der Wahlfreiheit der Eltern, dem pädagogischen 

Anspruch einer ausgewogenen Schullandschaft und wirtschaftlichen 

Aspekten Rechnung zu tragen. 

Ulrich Brakemeier  

Sachgebietsleiter Kita ï Schule - Stellwerk 
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Arbeitsprogramm 2016 
des Amtes für Jugend, Schule und Sport  
 
 
 
 
 

Das Jahresarbeitsprogramm des Amtes für Jugend, Schule und Sport wurde dem 

Jugendhilfeausschuss und dem Ausschuss für Schule und Sport im November/ De-

zember 2011 erstmalig zur Kenntnis gebracht. Seither wird es jährlich veröffentlicht. 

Die Umsetzung des Arbeitsprogramms wird jeweils durch den im darauffolgenden Jahr 

erscheinenden Geschäftsbericht dokumentiert. 

 

Im vorliegenden Geschäftsbericht wurde die Umsetzung des Jahresprogrammes 2016 

ausgewertet. 

 

 Erledigungen sind mit einem Haken versehen. 

 

 

 Fortlaufende Maßnahmen sind mit einer Stoppuhr  

 gekennzeichnet. 

 

 Maßnahmen, die (vorerst) von der Tagesordnung  

 genommen wurden, erhalten ein Stop-Symbol 

 

 

Erläuterungen der Abkürzungen sind in den Fußnoten der Tabellen vermerkt.  

 

Prinzipiell ist es möglich oder gar nötig, dass im Jahresverlauf aktuelle Maßnahmen 

neu hinzukommen und andere dadurch zurückstehen müssen. Diese Flexibilität kann 

zu relativ hohen Ausfallquoten bei den Maßnahmen führen. 

In 2016 war dies zu unserer Freude nicht der Fall. 

 
 
 
 

Amtsleitung 

Arbeitsfeld Maßnahme Inhalt Zeit erledigt? 

 Inklusive Ausrichtung des 
Fachamtes  

weitere Verankerung der Thematik im 
Fachamt, Ausbau der inklusiven Angebote 
 

2016ff 

 

Weiterer 
Ausbau/Optimierung der 
strategischen Steuerung 

Optimierung der vorhandenen Instrumente 
(Strategiezirkel, Geschäftsbericht, 
Formulierung von SMARTEN 
Haushaltszielen etc.) 
 

2016ff 

 

Angebote der Jugendhilfe 
für die Zielgruppe 
Flüchtlinge und 
Zugewanderte  

Entwicklung und Implementation von 
Angeboten in Abstimmung mit dem 
zuständigen Fachamt und den 
Ehrenamtlern  
 

2016f 

 

Bedarfsgerechte 
Weiterqualifizierung der 
Mitarbeiter mittels Inhouse-
Schulungen  

 Bedarfsgerechte Weiterqualifizierung der 
Mitarbeiter mittels Inhouse-Schulungen 

2016 
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Übergang Grundschule- 
Weiterführende Schule 

konzeptionelle Gestaltung der Transition 
und Implementation der operativen 
Maßnahmen  
 

2016ff 

 

 Versorgung unbegleiteter 
minderjähriger Ausländer 
(UMA) 

Umsetzung der Konzeption zur adäquaten 
Versorgung von unbegleiteten 
minderjährigen Flüchtlingen  
 

2016ff 

 

 Entwicklung HI-KE (Hilden 
Info - Kinder Eltern) 

Entwicklung und Umsetzung eines 
gemeinsamen Internetauftritts des Amtes 
für Jugend, Schule und Sport unter 
Berücksichtigung des Informationsbedarfs 
zum Thema Familien. Unter dem Stichwort 
Familienportal bietet es einen Überblick 
über die Vielzahl der Angebote des Amtes 
für Jugend, Schule und Sport 
 

2016ff 

 

 
 
 
 

Kinderbetreuung und Schule 
 

Arbeitsfeld Maßnahme Inhalt Zeit erledigt? 

KB Fortschreibung der 
Kindergartenbedarfs-
planung 

Ermittlung des Betreuungsbedarfs und 
des Betreuungsangebotes 
 
 

2016ff 

 

KB Schaffung bedarfsgerechter 
Betreuungs-angebote und 
Gewährleistung des 
Rechtsanspruchs 

Laufende Bedarfsprüfung, Anpassung 
des Betreuungsangebotes, ggfs. 
Einrichtung zusätzlicher 
Kindergartengruppen bzw. Kitas sowie 
Umwandlung von Kindergartengruppen 
 

2016ff 

 

KB Ausbau der 
Kindertagespflege 

Gewinnung und Qualifizierung von 
Tagesmüttern und ïvätern 
 

2016ff 

 

KB Umsetzung 
Investitionsförderung 

Beratung der Träger, prüfen der 
Verwendungsnachweise  
 

2016ff 

 

KB Qualitätsentwicklung städt. 
Kitas 

Fortsetzung des Qualitätsprozesses in 
städt. Kitas 
 

2016ff 

 

KB Ausbau Beratungsqualität 
KISS 

Broschüren, Internet 
 
 

2016ff 

 

KB Gezielte Förderung Kita-
Kinder 

Schulung Mitarbeiter und Umsetzung 
 
 

2016ff 

 

KB Unterstützung von Kindern 
und Familien in 
Problemsituationen 

Schulung Mitarbeiter, Konzepterarbeitung 
 
 
 

2016ff 

 

KB Software Kita und 
Platzvergabeprogramm 
"Little Bird" 

Einführung und Entwicklung des 
Vergabeprogrammes Little Bird 
 
 

2016ff 

 

Schule Fortschreibung 
Schulentwicklungsplanung 
für  Grundschulen und 
Weiterführende Schulen 

Datenerhebung, Abgleich mit Prognose, 
Prüfung notwendiger Maßnahmen 
 
 
 

2016ff. 

 

Schule weiterer bedarfsgerechter 
Ausbau OGS 

Bedarfserhebung, Planung und ggf. 
Umsetzung  
 

2016ff. 
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Schule Qualitätsentwicklung OGS Umsetzung 
 

2016ff. 

 
KB/Schule Weiterentwicklung des 

internen Controllings 

Datenabgleich, Budgetbericht einschl. 
Analyse 
 

2016ff 

 

KB/Schule Ausbau der Inklusion in 
Kitas und Schule 

Umsetzung der gesetzlichen Vorgaben, 
Schaffung der Rahmenbedingungen 
 

2016ff 

 

Schule Renovierung / Ausbau von 
HGH und Sekundarschule 
einschl. Außengelände 

Abstimmung der von Amt 26 bzw. Amt 66 
geplanten Maßnahmen mit Schule, 
Umsetzung der politischen Vorgaben 
 

2016ff. 

 

 

Erläuterungen:  Kinderbetreuung (KB), Schule (Schule) 
 
 
 

 

Stellwerk 
 

Arbeitsfeld Maßnahme Inhalt Zeit erledigt? 

BTC Seiteneinsteiger  Betreuung der Familien im Rahmen von 
Bildung und Teilhabe, intensive 
Begleitung in allen KiTa- und 
schulrelevanten Angelegenheiten 
 

2016 

 

FB/BTC Aktive Beteiligung an 
Veranstaltungen Dritter 

Organisation und Durchführung von 
Infoständen und Präsentationen zur 
Arbeit des Stellwerks 
 

2016 ff 

 

FB Angebotsprogramm 
Stellwerk 

Planung und Durchführung der Extra-
schichten und Sonderveranstaltungen im 
Stellwerk, Modifikation des Konzeptes - 
Gliederung in kreative und informative 
Veranstaltungen  
 

2016 ff 

 

FB Familientrödelmarkt Planung und Durchführung der 
Trödelmärkte 
 

2016 ff 

 

FB Informationsmanagement Handhabung und Pflege einer umfas-
senden Datenbank, um Bürger und ihre 
Familien gezielt informieren bzw. 
weiterleiten zu können, insbesondere 
Ferienangebote Altersgruppen spezifisch 
aufgeteilt 
 

2016 

 

BTC Wegweiser Verknüpfung der Aufgabenschwerpunkte 
mit allen anderen Arbeitsbereichen 
 

2016 ff 

 

BUT Verfahrensoptimierung 
Bildungs- und 
Teilhabepaket 

Standardisierung von guter Praxis, 
Überprüfung und Optimierung des 
Verfahrens vom Antrag bis zur 
Bewilligung (auch Übersichtlichkeit, 
Übergaben, etc.) 
 

2016 ff 

 

BUT Statistik BUT Weiterentwicklung statistischer Verfahren 
zur Erfassung des Antragsgeschehens 
BTP 
 

2016 ff 

 

IKB Interkulturelle 
Bildung/Beratung 

Umsetzung des Konzeptes interkulturelle 
Beratung, Projekt OpenMind, 
Kooperation mit Trägern 
 
 

2016 ff 
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FB Leihgroßeltern  Wenn Großeltern nicht erreichbar sind,  
sich Familien aber den Kontakt zur 
älteren Generation in Form von Leih-
Großeltern wünschen  und Senioren den 
aktiven Austausch zwischen den 
Generationen fördern wollen, setzt 
diesen Konzept an  
 

2016ff 

 

BTC Willkommenskurs Niederschwelliges Sprachangebot für 
Frauen mit gar keinen oder nur sehr 
geringen deutschen Sprachkenntnissen 
bzw. Schreib- und Lesefähigkeiten 
 

2016ff 

 

 
Erläuterungen:  Familienbüro (FB), Bildung und Teilhabe (BUT), Bildungs- und  
 Teilhabecoaches (BTC), Interkulturelle Beratung (IKB),  
 Freie Träger (FT) 

 
 
 
 
Soziale Dienste 

Arbeitsfeld Maßnahme Inhalt Zeit erledigt? 

CO Weitere Optimierung des 
Controllings 

Verfahrensoptimierungen, Ausbau des 
Qualitätshandbuchs, ausgebaute 
Fallrevision, Kontraktmanagement/ 
Leistungsentgelte 
 

2016 

 

ASD/PKD Optimierung der 
Budgetsteuerung 

Fortgesetzte Implementation der 
Ergebnisse der INSO-Untersuchung zur 
Optimierung der Steuerung 
 

2016 

 

ASD/ PKD / 
JGH /WJH 

Administrations-software Auswahl und Einführung einer neuen 
Administrationssoftware 
 

2016f. 

 

ASD / WJH / 
PKD 

Umsetzung der mit INSO 
erarbeiteten Steuerungs-
optimierungen  

Optimierung der Prozessverläufe im 
Rahmen der Hilfen zur Erziehung / WJH 
und der Schnittstellen zwischen WJH und 
ASD / PKD 
 

2016 

 

ASD / 
 Frühe Hilfen 

Neustrukturierung der 
Fachberatung nach §8a 
SGB VIII 

Entwicklung eines Konzeptes zur 
flächendeckenden Bereitstellung von 
insoweit erfahrenen Fachkräften. 
 

2016 

 

ASD / 
 Frühe Hilfen 

Weiterentwicklung des 
Netzwerkes ĂFr¿he Kindheit 
in Hildenñ 

Ausbau des Netzwerkes entsprechend 
der gesetzlichen Vorgaben, Beratung der 
Träger bei der organisatorischen 
Umsetzung der neuen gesetzlichen 
Bestimmungen, Entwicklung von 
Fortbildungsmodulen, Durchführung von 
Schulungen, Vernetzung mit den 
überörtlichen Fachgremien zur 
Qualitätssicherung im Kinderschutz 
 

2016ff. 

 

ASD /  
Frühe Hilfen 

Weiterentwicklung der 
Vereinbarungen zum 
Kinderschutz mit Schulen 
und Jugendverbänden 

Die bestehenden Absprachen müssen 
ggfls. den neuen Bestimmungen des 
Bundeskinderschutzgesetzes angepasst 
werden. Vereinbarungen mit Schulen und 
Jugendverbänden sollen zu 
Kooperationsvereinbarungen 
weiterentwickelt werden. 
 

2016 
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ASD  Weiterentwicklung der 
Tagesgruppe der SPE 
Mühle e.V. 

Das Konzept der Tagesgruppe der SPE 
Mühle e.V. muss den veränderten Rah-
menbedingungen (Offene Ganztagsbe-
treuung, Inklusion) angepasst werden. 

2016 

 

PKD Weiterentwicklung des 
Arbeitsbereiches Begleitete 
Umgangskontakte 
 

Erstellung eines Konzeptes zu diesem 
Arbeitsbereich 
 

2016 

 

ASD Versorgung unbegleiteter 
minderjähriger Ausländer 
(UMA) 

Umsetzung der Konzeption zur 
adäquaten Versorgung von unbegleiteten 
minderjährigen Flüchtlingen  
 

2016ff 

 

 
Erläuterungen: Soziale Dienste (SD), Allgemeiner Sozialer Dienst (ASD), Pflegekinderdienst 
 (PKD), Wirtschaftliche Jugendhilfe (WJH), Jugendgerichtshilfe (JGH),  
 Controlling (CO) 

 
 
 
 

Psychologische Beratungsstelle 

Arbeitsfeld Maßnahme Inhalt Zeit erledigt? 

Niedrigschw. 
PB 

Pflege eines 
modernisierten 
Öffentlichkeitsauftritts bei 
absoluter Sicherung von 
Schweigepflichtschutz und 
Freiwilligkeit der 
Inanspruchnahme von 
Beratung 

1. Pflege und Aktualisierung von Home-
pageauftritt, Beratungsstellenflyern und 
sonstigen Präsentationsmedien (Rollup, 
Plakate etc.) sowohl produktübergreifend 
wie bedarfsgerecht für Neuentwicklungen 
im Angebotsportfolio  
 
2. Weiterentwicklung bestehender Auf-
klärungsmedien für die Ratsuchenden zu 
Fragen von Schweigepflicht, Daten-
schutz, Datenlöschung, kindeswohlbe-
gründeten Mitteilungen etc. 
 

2016ff, 
MEZ 

 

Niedrigschw. 
PB 

Fortsetzung Modellprojekt 
Familienzentren 
/Kitakooperation 

bedarfsgerechte Anpassung der Prä-
senzformen der Beratungsstelle für die 
Einrichtungen vor Ort - darin schwer-
punktmäßig Nutzung verschiedener 
miteinander vernetzter Einrichtungen im 
Stadtbezirk zur Erweiterung der 
Präsenzpunkte. Möglichst vollständige 
Erreichung aller Stadtbezirke in Hilden 
und Haan. 
 

2016ff, 
MEZ 

 

Frühe Hilfen Weitere Sicherung des 
Angebots früher 
Entwicklungsberatung in 
der Beratungsstelle  

1. Beständige Veröffentlichung des 
frühen Beratungsangebots in Eltern-
runden, Kooperationsrunden, Fach-
kreisen von Jugendhilfe und Gesund-
heitssystem in Hilden und Haan   
 
2. nachhaltig bedarfsgerechte Steuerung 
des bestehenden Angebots kurzfristiger 
früher Beratungstermine (i.e. "Baby-
sprechstunde").   
 
3. Fortführung der eingeschlagenen 
frühe-Hilfen-Kooperationen 
 
 
 

2016ff 
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Arbeitsfeld Maßnahme Inhalt Zeit erledigt? 

Begabungs-
förderung 

Fortsetzung des För-
derprojekts für besondere 
Begabungen im Rahmen 
von verstetigten, integriert 
Inklusions- und 
Begabungsförderungsbezo
genen 
schulpsychologischen 
Fachberatungsangeboten 
der Beratungsstelle 
 

Sicherung der fachberaterischen 
Ressourcen für Inklusions- und Bega-
bungsförderungsfragen flankierend zum 
wieder vorrangig fallbezogenen Ausbau 
des schulpsychologischen Angebots 
(siehe unten Anpassung Ange-
botsspektrum durch Aufbau eines 
Grundlernkompetenzen stärkenden 
Förderangebots)  
 
 

2016ff 

 

Schulpsycho-
logie 

Anpassung des 
schulpsychologischen 
Angebotsspektrums an 
aktuelle 
Nachfrageveränderungen 

1. Weiterentwicklung des fallbezogenen 
Beratungsangebotes. Aufbau eines 
speziellen, Grundlernkompetenzen von 
Kindern stärkenden, Förderangebotes 
(z.B. Konzentrationstraining).     
 
2. Weiterentwicklung des multipro-
fessionell-kooperativen Multiplikatoren- 
und Elternmodellprojekts zur 
Gewaltprävention bezogen auf Neue 
Medien (Web2.0 etc.). Abstimmung mit 
Kinderprojekten (z.B.  im 
Kinderparlament)    
 
3. Weiterqualifizierung und Präzisierung 
der Zusammenarbeitsabläufe bei der 
schulischen Krisenintervention (kreisweit 
koordiniert) 
 
4. Nachfrageorientierter Ausbau und 
Steuerung der offenen Präsenzangebote 
in den Schulen in Hilden und Haan  
 

2016ff 

 

Schulpsycholo
gisches 
Modell-projekt 
zur Niedrig-
schwelligkeit 

Modellprojekt: 
Beratungssetting im 
Pädagogischen Zentrum 
Hilden 

Sicherung des niedrigschwelligen 
Zuweisungsprozederes zur psycho-
logischen Beratung für Schüler und 
Schülerinnen aus dem Campus Holter-
höfchen im Rahmen der schulsozial-
arbeiterischen Praxis am Pädagogischen 
Zentrum 
 

2016ff 

 

 

Erläuterungen: Niedrigschwelligkeit der Psychologischen Beratungsstelle  

 (Niedrigschw. PB),  

 

 

 

 

Jugendförderung 

Arbeitsfeld Maßnahme Inhalt Zeit erledigt? 

JF allg. Reduzierung der Lager-
kapazitäten 

Reduzierung des Spielmaterials für 
Ferienmaßnahmen und das Spielmobil/ 
Planung einer Perspektive für einen 
Lagerraum außerhalb des Area 51 
 

2013-
2016 

 

JZ Modifikation der Konzepte 
der Jugendeinrichtungen 

Modifikation der Angebotspalette für die 
Zielgruppe Jugendliche ab 14  
 

2016ff 

 

Erz. Kinder- 
und 
Jugendschutz 

Umsetzung von Teilen des 
Präventionskonzeptes 

Neusetzung von Angeboten der Gewalt-
prävention für die Klassen 5-7, Erweite-
rung der Netzwerkarbeit an Schulen  

2016ff 
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Jupa Neuwahl des 
Jugendparlaments 
 

  
 

2016 

 

KiPa Entwicklung von Qualitäts-
standards bundesweit für 
kleine Kommunen 

Erarbeitung eines Instrumentarien-
katalogs zur Interessensvertretung in 
kleinen Kommunen von Kindern 
 

2016 

 

Schulsoz. Verbesserung des Zusam-
menspiels der Beratungs-
angebote im Rahmen des 
pädagogischen Zentrums 
 

Verbesserte Angebotsstruktur und 
Reaktion auf festgestellte Bedarfslagen 
für die SEK I, insbesondere auch der 
höheren Klassen 

2016ff 

 

Medienarbeit Aufbau einer neuen 
pädagogischen Arbeit mit 
digitalen Medien sowie dem 
Medium Film 
 

Durchführung von Angeboten an Schulen 
und im Freizeitbereich 

2016 

 

Pädagogi- 
sches Zen-
trum (PZ) 

Ausbau der 
Zusammenarbeit mit dem 
HGH und der 
Sekundarschule und Fabry 
Realschule 

Einbindung von Freizeitangeboten, 
Beratung im Bereich Einzelfallhilfe, 
Gruppenangebote zum Thema Gewalt- 
und Suchtprävention sowie Angebote im 
Bereich Soziale Gruppenkurse, 
Förderung von Anti-Mobbing-Strukturen. 
Umsetzung des gemeinsamen 
Musikangebotes wie Band Coaching in 
Zusammenarbeit mit der Musikschule. 
Umsetzung verschiedener erlebnispäda-
gogische Angebote im Sportbereich  im 
Schulzentrum Holterhöfchen in die 
Gesamtgestaltung des PZ. 
 

2016ff 

 

Aufsuchende 
Jugendarbeit 

Mobiles Beratungsangebot Etablierung des Angebotes mit 
niederschwelligem Ansatz für 
Jugendliche ausserhalb der 
Einrichtungen 
 

2016ff 

 

Beratungs-
stelle Jueck, 
Aufsuchende 
Arbeit, Schul-
sozialarbeit 

Durchführung von "Zukunft 
aktiv gestaltenñ (ZAG) 

Begleitung von Jugendlichen, die aus 
dem Schulsystem herausfallen 
 
 
 
 
 

2015 - 
2018 

 

 

Erläuterungen: Jugendförderung allgemein (JF allg.), Erz. Kinder- und Jugendschutz (Erz.  

 Ki/Jusch), Jugendparlament (JuPa), Kinderparlament (KiPa), Schulsozialarbeit  

 (Schulsoz.),  Internationaler Jugendaustausch (Int. Jugendaust.), Kulturarbeit (Ka),  

 Medienarbeit (Ma) 

 

 

 

 

Verwaltung 
 

Arbeitsfeld Maßnahme Inhalt Zeit erledigt? 

Verwaltung Vergabeverfahren Optimierung der durchzuführenden 
Vergabeverfahren für die Bereiche Schule, 
Kindertagesbetreuung und Verwaltung 
allgemein 
 

2016 

 

Verwaltung Softwareeinsatz im 
Sozialen Dienst 

Projektleitung für die Einführung einer 
neuer Software im Bereich der Sozialen 
Dienste, Organisation und Koordination 

2016 
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Verwaltung  Aktenverwaltung Optimierung der Aktenverwaltung, 
Archivierungssystematik 
 

2016 

 

Controlling Weitere Optimierung des 
Controllings 

Verfahrensoptimierungen, 
Wirksamkeitsanalysen, Berichtswesen 
 

2016ff 

 

 
 
 
 
Sportbüro 
 
Arbeitsfeld Maßnahme Inhalt Zeit erledigt? 

Veranst. Planung und Durchführung 
von Veranstaltungen 

Grundschulfußballturnier für Jungen, 
März 2016 
 

2016 

 

Veranst. Planung und Durchführung 
von Veranstaltungen 

Grundschulfußballturnier für Mädchen, 
Mai 2016 
 

2016 

 

Veranst. Planung und Durchführung 
von Veranstaltungen 

Sportlerehrung, April 2016 
 
 

2016 

 

Bereitst. 
Spoa. 

Sicherheitsbegehungen Sicherheitsbegehungen der Hildener 
Turn- und Sporthallen, Jan. 2016 
 

2016 

 

Bereitst. 
Spoa. 

Sicherheitsbegehungen Begehungen der Hildener Sportplätze, 
Sept.-Okt. 2016 
 

2016 

 

Sport- und 
Bewegungsm. 

Seniorenkonzept Bewegungsförderungs- und 
Gesundheitskonzept für die Zielgruppe 
Senioren 
 

2016 ff 

 

Quietschfidel Projekt Schwimmen lernen in 
Hilden 

Weiterentwicklung des ganzheitlichen 
Konzepts, Bestandserhebung/Ermittlung 
Status Quo, Abstimmung mit den 
Krankenkassen; Prüfung; Fortführung  

 

2016 ff 

 

Sport- und 
Bewegungsm. 

Fortschreibung Sport- und 
Bewegungsmodell 

Aktualisierung, Ergebnisse, Vernetzung, 
weitere Möglichkeiten zur Sport- und 
Gesundheitsförderung schaffen 
 

2016 ff 

 

KommSport Landesprojekt zur 
Bewegungsförderung 

Austausch und Partizipation mit weiteren 
32 Städten und Kommunen 
 
 

2015/ 
2016/ 
2017  

 

Erläuterungen: Veranstaltungen (Veranst.), Bereitstellung von Sportanlagen (Bereitst. Spoa.),  
 Sport- und Bewegungsmodell (Sport- und Bewegungsm.) 
 

 

 

 

Bildungs- und Planungsbüro (BuP) 

Arbeitsfeld Maßnahme Inhalt Zeit erledigt? 

Frühe Hilfen Ausbau der 
Zusammenarbeit und 
Zusammenführung der 
Konzepte 
 
 

Regelhafter Dialog und Entwicklung von 
gemeinsamen Planungsansätzen und 
Ideen, vor allem für das Alter 0-3 Jahre 
 
  

2016 
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Arbeitsfeld Maßnahme Inhalt Zeit erledigt? 

OGS Qualitative 
Weiterentwicklung der OGS 

Qualitative Weiterentwicklung der OGS, 
Unterstützung der Fachberatung bei 
Umsetzung des Rahmenkonzeptes, 
Entwicklung von guter Praxis und 
Setzung neuer Standards 
 

2016ff 

 

Kooperation 
Jugendhilfe/ 
Schule 

Entwicklung von 
Bildungspartnerschaften im 
Grundschulbereich 

Entwicklung von Bildungspartnerschaften 
zwischen den Trägern der offenen 
Kinder- und Jugendarbeit und den 
Grundschulen im Sozialraum (modellhaft) 
Erfahrungsaustausch, sukzessive 
Ausweitung  der Zusammenarbeit an 
weiteren Standorten 
 

2016f 

 

Besondere 
Begabungen 

Besondere Begabungen Initiierung eines Begabungs- und 
Talentetages "Expertissimo - 
Kinderexperten im Fokus" mit neuen 
Kooperationspartnern und neuem 
Gesamtaufbau 
 

2016ff, 
MEZ 

 

Übergänge Übergang Familie/Kita Transitionsforschung, Auswertung und 
Vorstellung aktueller Studien,  
Qualitätskriterien für institutionelle U3-
Arbeit, Chancen von Übergangsphasen, 
Transition als längerfristiger Prozess, 
Vorstellung wichtiger Kommunikations- 
und Partizipationsmuster für alle 
Beteiligten, Vortrag als Schulung für 
KiTas mit U3 Gruppen, auch 
Schwerpunkt Tagespflege 
 

2016ff 

 

Übergänge Übergang Kita/Grundschule Einrichtung bzw. Begleitung von 
Stadtteilgremien zum Übergang KIGS, 
Weiterentwicklung bzw. Verstetigung der 
Bausteine des Verfahrens "Auf in die 
Schule" 
 

2016ff 

 

Übergänge Übergang Kita/Grundschule Begleitung der Planung und 
Durchführung einer zentralen Info-
Veranstaltung zu Fördermöglichkeiten 
Vierjähriger (Zielgruppen Eltern und 
Kinder) 
 

2016 

 

Übergänge Übergang Grundschule/ 
weiterführende Schule 

Entwicklung einer 
Kommunikationsstruktur zwischen 
Vertretern beider Systeme, Entwicklung 
von Instrumenten für einen möglichst 
sanften Übergang aller Kinder,  
Entwicklung von Ansätzen für eine 
effektive individuelle Unterstützung, 
Begleitung des Dialogs zwischen Grund- 
und weiterführenden Schulen, der vom 
Helmholtz-Gymnasium organisiert wird 
 

2016ff 

 

KJFP 2015-
2020 

Jugendsozialarbeit Initiierung eines Qualitätszirkels für die 
Jugendsozialarbeit, Austausch und 
Diskussion, Herausarbeitung von 
gemeinsamen Themen und 
Stolpersteinen (zumal an den 
Schnittstellen zu anderen Systemen), 
Entwicklung von Lösungsansätzen,.. 

2016 

 

KJFP 2015-
2020 

Zielgruppe 15+ Fortführung Bedarfsanalyse, 
Maßnahmenplanung 
 

2016f 
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Arbeitsfeld Maßnahme Inhalt Zeit erledigt? 

KJFP 2015-
2020 

Offene Kinder- und 
Jugendarbeit 

Durchführung von Qualitätszirkeln, 
Weiterentwicklung und Konkretisierung 
des Kriterienkatalogs guter offener 
Kinder- und Jugendarbeit, Begleitung der 
Umsetzung neuer Konzepte der 
Einrichtungen 
 

2016ff 

 

Ernährungs-
bildung 

Qualitätsentwicklung - 
Essen und Trinken an Kitas 
und Schulen  

Implementierung und Standardisierung 
von Programmen der Ernährungsbildung 
für Kinder, bedarfsgerechte Entwicklung 
von Maßnahmen für die 
Zwischenverpflegung , Entwicklung 
kommunaler Leitlinien zum Thema, 
Imagebildung  und Öffentlichkeitsarbeit 
 

2016ff, 
MEZ 

 

Ernährungs-
bildung 

Ausschreibung der 
Mittagsverpflegung 2016 

Marktanalyse, Bestand-Bedarf-
Maßnahmenplanung, Durchführung 
Ausschreibungsverfahren mit neuen 
Standards, Akzeptanzförderung bei den 
Zielgruppen, Begleitung der Umsetzung   
nach Zuschlagserteilung 
 

2016 

 

Ernährungs-
bildung 

Frischkost 2016 Anpassung der ergänzenden 
Frischkostlieferung an neuen 
Essensanbieter, Entwicklung von 
Qualitätsstandards, ggf. Ausschreibung 
 

2016 

 

Inklusion Inklusion Entwicklung und Angebot eines LVR-
zertifizierten Weiterbildungsangebotes für 
ErzieherInnen von Kita und OGS: 
"Erzieherische Fachkraft für die inklusive 
und kulturelle Heterogenität im 
Spannungsfeld des Übergangs von 
Kindertageseinrichtungen zur offenen 
Ganztagsschuleñ 
 

2016 ff 

 

Kinderarmuts-
prävention 

Umsetzung Pro-Teilhabe-
Konzept  
(Pro-Te-Kt) 

Ju-Ma - junge Mütter / Elterntreff im 
Rahmen von Pro-Te-Kt Montagmorgen in 
den Räumen des  Stellwerks;  Aufbau 
eines Netzwerkes für Alleinerziehende; 
Verknüpfung mit der Fachstelle 'Frühe 
Hilfen'; in Planung: niederschwelliges 
Angebot im Vorfeld von HzE - "Eltern-
AG" - Elterngruppe in den Räumen des 
Stellwerks 
 

2016ff 

 

Familienportal Entwicklung HI-KE (Hilden 
Info - Kinder Eltern) 

Entwicklung und Umsetzung eines 
gemeinsamen Internetauftritts des Amtes 
für Jugend, Schule und Sport unter 
Berücksichtigung des 
Informationsbedarfs zum Thema 
Familien. Das Familienportal soll einen 
Überblick über die Vielzahl der Angebote 
im Amt bieten  
 

2016ff 

 

Berichtswesen Kommunaler 
Geschäftsbericht 

Weiterentwicklung und Betreuung 
Geschäftsbericht (amtsintern) 
 

2016 ff 

 

Berichtswesen Geschäftsbericht freier 
Träger (§§11-14 SGBVIII) 

Entwicklung eines einheitlichen 
Berichtswesens für freie Träger in der 
Kinder- und Jugendförderung, 
Koordination, Veröffentlichung 
 

2016ff 

 

Berichtswesen Bildungsbericht Erstellung eines Bildungsberichtes des 
lokalen Bildungsnetzwerkes 2014/15 
 

2016 
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Arbeitsfeld Maßnahme Inhalt Zeit erledigt? 

Kontrakt-
management 

Zielvereinbarungen mit 
freien Trägern JF 

Qualitätsdialoge, Abgleich Zielerreichung, 
Zielvereinbarungen für 2017 
 

2016 

 

 
Statistik 

Datenkonzept Gesamtamt 
III/51 

Kontinuierliche Systematisierung von 
Daten und Erhebungen, die für 
Qualitätsentwicklung und die strategische 
Gesamtentwicklung des Amtes relevant 
sind. Perspektivisch:  Aufbau eines 
Gesamtdatenkonzeptes für das Amt für 
Jugend, Schule und Sport 
 

2016ff 

 

 

  



Geschäftsbericht 2016  Seite 26 von 136 

 

 

 

 

 

  



Geschäftsbericht 2016  Seite 27 von 136 

2. Leistungen des Amtes nach Altersgruppen 

 
 
 

¶ Altersstufe 0 bis 2 Jahre       (HiBabys o) 

¶ Altersstufe 3 bis 6 Jahre      (HiKids o) 

¶ Altersstufe 6 bis 9 Jahre      (HiKids o) 

¶ Altersstufe 10 bis 14 Jahre       (HiYoungsters o) 

¶ Altersstufe ab 14 Jahre       (HiTeens o) 

 

 

Am 21. Juli 2016 ist der überarbeitete Internet-Auftritt des Amtes für Jugend, Schule und 

Sport online gegangen. Auf der städtischen Internetseite www.hilden.de/familienportalk 

sind alle Angebote und Informationen rund um die Themen Erwachsenwerden und Er-

ziehung in dem ĂFamilienportal HiKEñ zusammengefasst: von der Schwangerschaft, ¿ber 

Beratungsangebote bis hin zu finanziellen Fragen und Freizeitangeboten.   

 

HiKE steht f¿r ĂHilden f¿r Kinder und Elternñ. In dem Familienportal werden aber auch 

Fachkräfte und Jugendliche fündig. Sortiert wird zunächst nach Alter und im zweiten 

Schritt nach Thema. Informationen zur Geburtsurkunde sind beispielsweise in der Rubrik 

ĂHiBabys 0-2ñ hinterlegt, Wissenswertes rund um Schule und Anmeldung sind entsprech-

end erst ab ĂHiKids 6-9ñ zu finden. Andere Themen wie z.B. Sport tauchen in allen 

Lebensabschnitten auf. ĂZusammen mit den Kolleginnen und Kollegen haben wir gesam-

melt, mit welchen Fragen Eltern, Kinder, Jugendliche und Fachkrªfte zu uns kommenñ, 

beschrieb die  Bildungskoordinatorin Ute Belz den Entwicklungsprozess. ĂDiese Fragen 

haben wir anschließend in Schlagwörter übersetzt. 

Nachfolgend zeigen wir die Leistungen des Amtes für Jugend, Schule und Sport auf, die 

sich den Alterstufen des HiKE-Familienportals klar zuordnen lassen. Damit nimmt die 

Sortierung die Perspektive von Eltern ein, was in verschiedenen Aufgabenbereichen nicht 

dem Zuschnitt der Arbeitsfelder im Amt entspricht. Deshalb folgen die weiteren, altersun-

abhängig zu beschreibenden Leistungen im nächsten Kapitel aus der Sicht der Sach-

gebiete. 

 

 

 

Altersstufe 0 bis 2 Jahre   (HiBabys) 

 

Kindschaftsrechtsangelegenheiten 
 

Zu den Kindschaftsrechtsangelegenheiten zählt die Beratung von Eltern unter Einbe-

ziehung der Kinder bei Trennung und Scheidung und Fragen des Umgangs. Unterstüt-

zung des Vormundschaftsgerichtes und des Familiengerichtes bei allen Maßnahmen, die 

die Sorge für die Person von Kindern und Jugendlichen betreffen. Führung von Vormund-

https://www.hilden.de/familienportal
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schaften und Ergänzungspflegschaften. Diese Aufgabenbereiche werden durch die 

Sozialen Dienste koordiniert und, im Rahmen einer kontraktierten Delegation, überwie-

gend durch Fachkräfte der AG Wohlfahrt in Hilden durchgeführt.  

 

Durch die Zuweisung der unbegleiteten minderjährigen Flüchtlinge ist die Anzahl der Er-

gänzungspflegeschaften und Vormundschaften von 60 Fällen im Vorjahr auf 96 Fälle 

angestiegen. Der Anstieg bringt den SKFM und das Diakonischen Werk zunehmend an 

die Kapazitätsgrenzen. Auch die Fallzahl der familiengerichtlichen Verfahren die bei der 

AG Wohlfahrt und dem Allgemeinen Sozialdienst geführt wurden ist von 87,5 auf 93,3 

Durchschnittsfälle gestiegen. Demgegenüber verringerte sich die Anzahl der Trennungs- 

und Scheidungsberatungen bei der AG Wohlfahrt leicht von 165 auf 170 Fälle. Der ange-

passte Kontrakt mit der AG Wohlfahrt zu den Bereichen Trennungs- und Scheidungs-

beratung, Ergänzungspflegschaften/Vormundschaften, begleiteter Umgang und Fach-

mediation trat zum 01.01.2017 in Kraft. 

 

 

 

Altersstufe 3 bis 6 Jahre   (HiKids) 

 

Schwerpunkt Sprachförderangebote für Kinder mit Migrations-
hintergrund von 1,5 - 3 Jahren (bis zum Besuch des Kindergartens) 

 

Nach Auflºsung des Vereins ĂElternverband f¿r Chancengleichheit e.V.ñ konnte das 

DRK-Familienbildungswerk des DRK-Kreisverbands Mettmann e.V. als Träger für das 

Angebot ĂSprachfºrderung f¿r Kinder im Alter von 1 - 3 Jahren mit Migrationshintergrundñ 

nach dem Konzept ĂGriffbereitñ gewonnen werden. Die hier verwandte Definition des Be-

griffes ĂMigrationshintergrundñ meint, dass entweder das Kind selbst im Ausland geboren 

wurde und/oder ein Elternteil oder beide Elternteile im Ausland geboren sind oder die 

Familiensprache nicht Deutsch ist. Das Programm ist eine Vorstufe des in den Kinder-

tageseinrichtungen bekannten und genutzten Projekts ĂRucksack KITAñ ï Konzept zur 

Sprachförderung und Elternbildung im Elementarbereich. Auch hier ist der Partner bereits 

der DRK-Kreisverband Mettmann e.V. 

 

Das Konzept geht davon aus, das es selbstverständlich ist, dass Kinder zu Hause von 

ihren Eltern ihre Muttersprache erlernen. Genauso selbstverständlich sollte es jedoch 

sein, dass die Kinder parallel dazu Deutschkenntnisse erwerben. Geschieht dies schon 

im frühesten Kindesalter, wächst das Kind auf ganz natürliche Art und Weise spielerisch 

in die zweite Sprache hinein. Daher sollten Kinder mit Migrationshintergrund möglichst 

früh die deutsche Sprache erlernen und bereits vor dem Besuch einer Kindertagesein-

richtung gefördert werden. Es gilt für zweisprachige Kinder eine ausgewogene Sprach-

kompetenz in beiden Sprachen zu erreichen. Dies gelingt besonders gut, wenn Kinder 

zusammen mit den Eltern angesprochen werden. 

Griffbereit ist ein Programm, das die Erstsprachenkompetenz, erste Deutschkenntnisse 

und die Allgemeinentwicklung bei ein- bis dreijährigen Kindern fördern will. Es wurde 

1999 von der nordrheinwestfälischen RAA (Regionale Arbeitsstellen zur Förderung von 

Kindern und Jugendlichen aus Zuwandererfamilien) aus den Niederlanden für 

Deutschland adaptiert. Mittlerweile existieren über 100 Griffbereit Gruppen in ganz 

Deutschland. Auch im weiteren Europa ist das Programm, welches eine Vorstufe des in 

Kindertageseinrichtungen bekannten und genutzten Projektes ĂRucksack KITAñ ï 

Konzept zur Sprachförderung und Elternbildung im Elementarbereich ist, verbreitet. Das 

Konzept ermöglicht mehrsprachigen Kindern, die deutsche Sprache effektiv zu erlernen 

und deren Familiensprache/Erstsprache zu festigen. 
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Hilfen für Eltern mit unruhigen Babys ï  

wie beraten wir Eltern und was ist dabei wichtig? 

 

Eltern von sehr unruhigen Babys sind sehr belastet. Ihre Babys 

schreien sehr viel, lassen sich kaum beruhigen und schlafen oft sehr 

schlecht.  

Wir entlasten die Eltern, indem wir sie von dem Gefühl befreien, alles 

falsch zu machen. Wir geben auch wichtige Anregungen, wie sie ihrem 

Baby helfen können, ruhiger zu werden und besser zu schlafen. Und 

wir unterstützen die positive und für die Bindung wichtige Eltern-Baby-

Interaktion, z.B. durch die Arbeit mit Videoaufnahmen. 

Wir helfen schnell und effektiv: Eltern von Babys erhalten einen ersten 

Termin für ein vertrauliches Gespräch innerhalb von einer Woche. Und 

die Erfahrung zeigt: Schon nach wenigen Terminen kann Babys und 

ihren Eltern deutlich und nachhaltig geholfen werden. 

 

www.hilden.de/babysprechstunde  

Team Babysprechstunde der Psychologischen Beratungsstelle 

 

http://www.hilden.de/babysprechstunde
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Gleichzeitig wird die Eltern-Kind-Interaktion gezielt verbessert sowie die Erziehungs-, 

Sozialisationskompetenz, Selbstbewusstsein, Selbstwirksamkeit und Handlungsfähigkeit 

von Eltern gestärkt. 

Es werden weiterhin 2 Gruppen mit jeweils 9 Kindern und einem Elternteil angeboten. Die 

Fortführung des Angebotes ist auch für die kommenden Haushaltsjahre geplant. 

Die Suche nach einem Betreuungsplatz in Kindertageseinrichtungen  ist aufwendig. Seit  

dem 2. Mai 2016 schafft  das Eltern-Portal 'Little Bird'k in Hilden  Abhilfe.  

Familienfreundlichkeit ist ein zentrales Ziel der Kitabedarfsplanung in Hilden. Dabei soll 

für jedes Kind, das einen Rechtsanspruch auf Betreuung hat, auch zukünftig ein Platz zur 

Verfügung stehen. Zum 2. Mai 2016 führte die Stadt Hilden mit 'Little Bird' eine zentrale 

Online-Plattform ein, die Angebot und Nachfrage aller Bereiche der Kinderbetreuung zu-

sammenführt. Die Plattform vereinfacht Suche, Verwaltung und Vergabe von Betreuungs-

plätzen. In nur wenigen Schritten finden Eltern einen freien Platz in einer der 28 Kinder-

tageseinrichtungen oder 65 Tagespflegen. 

 

In einem umfänglichen Beteiligungsprozess, an dem Elternvertretungen, Trägervertreter, 

und Fachkräfte teilnahmen, konnte sichergestellt werden, dass alle Träger sich an dem 

neuen System beteiligen. Ein Vorteil des neuen Systems ist es, dass es zukünftig  keine 

Doppelvergaben von Plätzen mehr geben wird und dadurch der Zeitaufwand für alle 

deutlich geringer  wird. Familien und Kitaleitungen werden vor allem von der vereinfach-

ten Suche und der übersichtlichen Darstellung aller Daten profitieren. Das Jugendamt 

wird mit Hilfe von Little Bird eher sehen, wie viele Betreuungsplätze gebraucht werden. 

Damit lasse sich dann auch besser planen Seitens des Systems ist vorgegeben, dass 

mindestens drei und höchstens sechs Einrichtungen eine Betreuungsanfrage erhalten 

können. Die Eltern geben auch an, ob sie für 25, 35 oder 45 Wochenstunden Betreuung 

wünschen. Eltern, die eine Zusage erhalten, haben 14 Tage Zeit, diese anzunehmen. Ihr 

Kind wird dann aus dem System gestrichen. 

 

Grundsätzlich ist am Ende des ersten Jahres feststellbar, dass der Einsatz von Little Bird 

eine zukunftsorientierte und richtige Entscheidung war. Wie bei allen Umstellungsprozes-

sen bedarf es eines Übergangsmanagements für  die damit verbundenen Veränderun-

gen. Darauf war die Verwaltung allerdings auch eingerichtet, so dass es für das laufende 

Verfahren auch ein ĂNotlallbackupñ gibt, welches erfreulicherweise bislang nicht zum  

Einsatz kommen musste. Dies gelingt nur durch den hochmotivierten Einsatz der verant-

wortlichen Fachkräfte, der durch krankheitsbedingten und lang anhaltenden Ausfall einer 

Mitarbeiterin im Elternbeitragsverfahren und durch die nahezu durchgängige Vakanz des 

für den Little Bird zuständigen Administrators, zusätzliche Intensität erforderlich machte. 

Seit dem ĂGoLiveñ im Mai 2016 sammelt das Fachamt systematisch offene Fragestellun-

gen und ĂKnackpunkteñ, um in einem Auswertungsgesprªch mit dem Anbieter der Soft-

ware, die Verfahrensabläufe weiter zu optimieren.  

 
 
 

Altersstufe 6 bis 9 Jahre   (HiKids) 

 

Sport- und Bewegungsmodell   (Grundschulalter bis 6. Klasse) 

 

Zum Leistungsspektrum des Sportbüros gehört auch die Durch- und Weiterführung des 

Sport- und Bewegungsmodells der Stadt Hilden und die Impulsgebung zur Entwicklung 

des Leistungs-, Breiten- und Freizeitsports.  

Das Sport- und Bewegungsmodell widmet sich unter ganzheitlichen Gesichtspunkten der 

Sport-, Bewegungs- und Gesundheitsförderung von Kindern und Jugendlichen. Im 

https://portal.little-bird.de/Suche-Vorausgefuellt/Hilden
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Rahmen des Modells nehmen Zweit- und Viertklässler an der das Modell unterstützenden 

Fitnesstestung, genannt CHECK! und Re-CHECK! teil. Aufgrund der Menge und Differen-

ziertheit der erhobenen Daten, schafft es das Sportbüro, den Kindern und Jugendlichen 

bedarfsgerechte Sport-, Bewegungs- und Gesundheitspräventionsangebote darzubieten 

und dabei wissenschaftliche Analysen durchzuführen. Die Ergebnisse der Datenerhe-

bung verhelfen zur zielgerichteten Planung und Beratung. 

 

Zufriedenstellend sind dabei die gewachsene Nachfrage und der Austausch durch und 

mit Familien und Schulen hinsichtlich der zentralen Bewegungs- und Talentförderung im 

Rahmen des Bewegungsmodells. Implementierte Sportförderkurse an den Schulen 

werden fortgeführt und ausgebaut. 

 
 
 
 

Fachstelle Eingliederungshilfe für seelisch behinderte junge 
Menschen 
 
Die Fallzahlen und Neuanträge im Bereich der Eingliederungshilfe nach §35a SGB VIII 

steigen kontinuierlich an. Insbesondere der Einsatz von Integrationskräften verzeichnet 

einen Anstieg von 89% von 2012 bis 2016. Durch den Rechtsanspruch auf inklusive 

Regelbeschulung seelisch behinderter Kinder und Jugendlicher ist auch in den kommen-

den Jahren ein Anstieg an Kosten zu erwarten. Die Integrationskraft für seelisch behin-

derte Kinder und Jugendliche ermöglicht den jungen Menschen (insbesondere Kinder 

und Jugendliche mit Autismus-Spektrum-Störung) die Beschulung in einer Regelschule.  

 

Die Prüfung und Steuerung dieser kostenintensiven Hilfen setzt spezialisiertes Fach-

wissen voraus. Aus diesem Grund wurde zum 01.07.2015 eine Fachstelle für Eingliede-

rungshilfe in den Sozialen Diensten geschaffen. Die Fachstelle ermöglicht eine speziali-

sierte und effektive Hilfeplanung und -steuerung. Die erweiterten Verfahrensstandards 

der Empfehlung der Landesjugendämter Rheinland und Westfalen-Lippe werden umge-

setzt  (u.a. erweiterte und standardisierte Teilhabeprüfung und Hospitationen). Eine enge 

Vernetzung mit den kreisangehörigen Städten im Bereich der Eingliederungshilfe ist 

durch die Einrichtung eines Arbeitskreises erfolgt,  in dem  gemeinsame  Verfahren abge-

stimmt und weiterentwickelt werden, sowie gemeinsame Fortbildungen organisiert 

wurden. Ebenso wurde der Austausch mit dem Kreissozialamt ausgebaut, um eine noch 

bessere Abstimmung der Hilfen für seelisch, geistig und körperlich behinderten junge 

Menschen im Bereich der schulischen Integrationshilfen zu erzielen. 

  

 

Schwerpunkt OGS-Konzept 
 

Auf Grundlage des Erlasses des Landesministeriums für Schule, Jugend und Kinder 

wurde die Offene Ganztagsschule im Primarbereich (OGS) mit Beginn des Schuljahres 

2003/2004 eingerichtet. Ziel war die Schaffung eines integrierten Ganztagsangebotes 

unter einem Dach, das von Grundschulen und Jugendhilfe gemeinschaftlich gestaltet 

werden sollte. Vier Bausteine sollten hierbei in einem ganzheitlichen Angebot vereinigt 

werden: Bildung, Betreuung, Erziehung und Förderung. 
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Die Offene Ganztagsschule (OGS/Ogata) leistet ergänzend zum Unter-

richt ein qualifiziertes Bildungs- und Erziehungsangebot, das Stärken 

und Schwächen erkennt und jedes Kind nach seinen Fähigkeiten und 

Bedürfnissen fördert. Sie stellt die Vereinigung von Bildung, Erziehung 

und Betreuung auf Basis eines pädagogischen Konzeptes und pädago-

gischer Qualitätsstandards sicher. Das Angebot der OGS umfasst u.a. 

Förderkurse, zusätzliche Lernhilfen, Sprachförderung, Begabtenförde-

rung, Hausaufgabenhilfe, ein vielfältiges Freizeit- und Förderangebot 

unter Einbeziehung der Angebote der verbandlichen und offenen 

Jugendarbeit, der Sportvereine und der Musikschule.  

In der Offenen Ganztagsschule (OGS/Ogata) finden alle Kinder 

Begleitung und Förderung. 

Das Team der OGS-Koordinatorinnen in Hilden 
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Für Hilden beschloss der Rat der Stadt am 10.12.2003 die Einführung des Offenen Ganz-

tags zum Schuljahr 2004/2005 in Verbindung mit einem Rahmenkonzept (vgl. Konzept 

zur Offenen Ganztagsschule 2003, SV 51/225). An sechs städtischen Grundschulen mit 

insgesamt sieben OGS-Gruppen à 25 Plätzen wurde begonnen. Seitdem hat sich der 

Offene Ganztag zu einem wichtigen Bestandteil der örtlichen Schul- und Jugendhilfeland-

schaft entwickelt, mit zuletzt 43 offenen Ganztagsgruppen zum Schuljahr 2016/17. 

 

Nicht nur quantitativ, sondern auch qualitativ ist die OGS dabei stets eine dynamische 

Herausforderung geblieben. Zuletzt waren es die Einführung der Ganztagsklassen und 

die schulische Inklusion auf Grundlage des 9. Schulrechtänderungsgesetzes, die 

pädagogische und organisatorische Veränderungen mit sich brachten. Nach 11 Jahren 

Praxiserfahrung und zahlreichen notwendigen Anpassungen an immer neue 

Gegebenheiten galt es, hierauf mit einem OGS-2020-Rahmenkonzeptk zu reagieren, das 

die Zeichen der Zeit richtig zu deuten versteht und die notwendigen Weichen für die 

Zukunft stellt. 

 

 

 

OGS-Verpflegung / Elternbefragung 
 
Seit Beginn des Schuljahrs 2016/17  bekommen 18 Kitas, neun Grundschulen und die 

städtische Sekundarschule Hilden das Mittagessen von einem Bio-Caterer aus Herdecke 

geliefert. Bei der Auswahl des neuen Caterers hat es sich die Fachverwaltung  nicht 

leicht gemacht. Es galt ein  Schulessen für etwa 1800 Kinder in 18 Kitas, neun 

Grundschulen und der städtischen Sekundarschule auszuschreiben. Anforderungen an 

die Lebensmittel wurden definiert: fairer, biologischer und nachhaltiger sollten sie sein. 

Eine Ausschreibung wurde verfasst und schließlich die Caterer in der engen Wahl zum 

Probeessen gebeten. Dabei wurde ein umfassender Beteiligungsprozess von 

Lehrpersonal, Schülerinnen und Schülern, Erzieherinnen und Erziehern, sowie 

Verwaltungsmitarbeiterinnen installiert. Schließlich wurde blind verkostet und anschlie-

ßend im Rahmen eines europaweiten Vergabeverfahrens  entschieden. Die Wahl fiel auf 

die Firma Rebionalk.  

Rebional  kocht in Herdecke 5000-6000 Essen täglich in einer der modernsten Bio-

Küchen in Deutschland. Die Firma hat 40 Jahre Erfahrung im Einsatz von Produkten aus 

kontrolliert biologischem Anbau in der Speisezubereitung. Sie beliefert Schulen, Kitas, 

Altenheime, Krankenhäuser und Kantinen. 

Etwa 70 Prozent der Lebensmittel, die die Firma für die Produktion der Mittagessen 

benötigen sind Bio-Produkte. Zusätzlich werden Erzeuger und Lieferanten aus der 

Region bevorzugt. Die Essen werden im sogenannten Cook und Chill-Verfahren frisch 

produziert, schonend heruntergekühlt, und dann in den Einrichtungen wieder vorsichtig 

erwärmt.  

 

Zum Schuljahresbeginn 2016/17 begann dann in den städtischen Einrichtungen die 

Anlieferung des neuen Essens. Vorher galt es noch Mitarbeiterinnen und Küchenkräfte 

zu schulen, um einen reibungslosen Übergang zu gewährleisten. Die ersten Erfahrungen 

in der zweiten Jahreshälfte waren durchweg positiv. Wo immer Fragestellungen, Pro-

bleme und Ideen deutlich wurden konnten sie im engen Zusammenwirken von Rebional, 

Schulen und Kitas konstruktiv verarbeitet werden. Die Einrichtungen in Hilden, die von 

Rebional beliefert werden, wurden am Montag, dem 26.09.2016, vom Minister Remmel 

im Rahmen des 100-Kantinen-Programms als Pionierkantinen unter anderem dafür 

ausgezeichnet, dass in unserer Küche Lebensmittel in drei Produktkategorien zu 

mindestens 30 Prozent aus der Region stammen. Die Verwaltung ist sich bei der Aus-

wahl des Bio-Caterers sicher, einen weiteren Baustein zur Qualitätsentwicklung im Sinne 

des OGS Rahmenkonzeptes 2020k getan zu haben. 

https://www.hilden.de/sv_hilden/Sch%C3%B6ner%20wohnen/Familienportal/PDF-Dokumente/OGS%202020_Rahmenkonzept.pdf
http://www.rebional.de/
https://www.hilden.de/sv_hilden/Sch%C3%B6ner%20wohnen/Familienportal/PDF-Dokumente/OGS%202020_Rahmenkonzept.pdf
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Altersstufe 10 bis 14 Jahre   (HiYoungsters) 

(zur Zeit keine speziell ausgewiesenen Programme oder Maßnahmen für diese 
Altersgruppe) 
 
 
 
 

Altersstufe ab 14 Jahre   (HiTeens) 

 

Jugendhilfe im Strafverfahren (JuhiS)  
 
Die Jugendhilfe im Strafverfahren berät junge Straftäter und Straftäterinnen und ihre 

Familien. Sie nimmt an allen Gerichtsverhandlungen teil, macht einen Vorschlag für ein 

mögliches Urteil und übt die Nachbetreuung aus. Bereits in 2011 erstellte die Jugendhilfe 

im Strafverfahren ein neues Rahmenkonzept ihre hiesige Arbeit mit jungen Menschen im 

Strafverfahren und legte es dem Jugendhilfeausschuss vor. 

 

Im Jahr 2016 konzentrierte sich die Jugendhilfe im Strafverfahren, wie ich auch in den 

Vorjahren, verstärkt auf die Gruppe der  Mehrfachauffälligen. Frühzeitig eingerichtete 

Unterstützungsmöglichkeiten dienten dazu, weitere Ausgrenzungstendenzen zu verhin-

dern. Es wurden zwei Soziale Trainingskurse/Anti-Gewalt-Trainings durchgeführt. Inner-

halb des Sozialen Trainingskurses fand ein Besuch in der JVA Geldern statt. Im Grup-

pengespräch mit Inhaftierten, die mit langen Freiheitsstrafen einsitzen und sich dafür 

stark machen, dass Jugendliche einen anderen Weg einschlagen, bekommen die jungen 

Menschen ein Bild davon, was Strafe bzw. Inhaftierung praktisch bedeutet. In den Ge-

sprächen werden die Teilnehmer der Trainingskurse sensibilisiert, wie der Täter, seine 

Familie und wie vor allem die Opfer und ihre Angehörigen unter den Tatfolgen leiden. 

Viele junge Menschen wissen oftmals nicht, welche gravierenden Folgen schwere Straf-

taten nicht nur für die Opfer der Straftaten, sondern auch für die Täter haben können. 

Das zu vermitteln, kann helfen, die Gewaltprävention zu unterstützen und zu verstärken. 

Besonders die Schilderung der Zeit im Haftraum, die strengen Reglementierungen und 

der Verlustes der persönlichen Freiheit und Intimsphäre, beeindruckte die Jugendlichen 

nachhaltig. 

 

Der überwiegende Teil der erteilten Arbeitsauflagen wird nach wie vor sozialpädagogisch 

begleitet. Weiterhin wurden Jugendliche mit Arbeitsauflagen in die verschiedensten Be-

reiche der Jugendförderung vermittelt. Ein Mitarbeiter arbeitete in mehreren Einzelfällen 

mittels eines sozialen Kompetenztrainings an der Änderung des jeweiligen  Sozialver-

haltens. Im Februar 2010 startete das Laufprojekt, das sich seither gut bewährt hat. Die 

Auflage zur Teilnahme  erfolgt seitens der Staatsanwaltschaft oder dem Gericht. Im 

vergangenen Jahr nutzten 22 Jugendliche dieses Angebot, um ihre Auflage zu erfüllen. In 

Hilden spielt der präventive Gedanke entlang der Lebensbiographie eines jungen 

Menschen eine sehr zentrale Rolle.  

 

Ein breites pädagogisches Interventionsprogramm wird seit Jahren in enger Kooperation 

mit der Jugendförderung weiter ausgebaut. Das bewährte Präventionsangebot der Hil-

dener Diversionstage (HIP), jetzt ĂGelbe Karteñ, wurde gemeinsam mit Staatsanwalt-

schaft und Polizei weiterentwickelt. Der junge Straftäter wird, begleitet von der Jugend-

hilfe im Strafverfahren, auf die Polizeiwache bestellt. Der Staatsanwalt verkündet dann 

die Strafe und damit ist das Verfahren abgeschlossen. So existiert eine intensive und 

vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen Polizei, Staatsanwaltschaft, Jugendgericht 
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und der Jugendhilfe im Strafverfahren. Dadurch ist es möglich, Verfahren zu beschleu-

nigen oder Fallkonferenzen kurzfristig einzuberufen. 

 

Bei der Kriminalpolizeibehörde Mettmann werden jugendliche Straftäter erfasst. Jugend-

liche Intensivtäter, die in diesem Programm betreut werden, stehen unter besonderer 

Beobachtung von Mitarbeitern der Polizei und dem Jugendamt. Sie werden gezielt aufge-

sucht, konsequent auf ihr Verhalten angesprochen und haben mit einer zügigen Strafver-

folgung zu rechnen. Im letzten Jahr wurden drei jugendliche Intensivtäter aus Hilden 

geführt.  

 

Die Jugendhilfe im Strafverfahren ist nicht zuletzt auch Ansprechpartner im Bereich der 

Straffälligkeit von strafunmündigen Kindern. Die Strafunmündigkeit der unter 14- jährigen 

verlangt ein differenzierteres Vorgehen als bei Jugendlichen und jungen Erwachsenen. 

Der präventive Gedanke steht hier im noch mehr im  Fokus.  Bereits 2011  wurde, auf-

grund der Zunahme der von Kindern begangenen Straftaten, ein eigenes Konzept zur 

Kinderdelinquenz entwickelt. Es geht um die Bewertung der Polizeiberichte für das Ju-

gendamt aus sozialarbeiterischer Sicht, die fachliche Beratung der Sorgeberechtigten, 

pädagogische Einzel ï und Gruppenmaßnahmen für die betreffenden Kinder sowie der 

Mitwirkung bei der Entwicklung von Hilfekonzepten. Hier ist eine enge Zusammenarbeit 

mit ASD und PKD unerlässlich. Das Konzept mit seiner Umsetzung hat sich als sinnvoll 

erwiesen und bleibt ein sehr wichtiger Teil der Arbeit. 

 

Dar¿ber hinaus wurde das Modellprojekt ĂKurve kriegenñ, aufgrund der positiven R¿ck-

meldungen und Erkenntnissen aus der mittlerweile mehrjährigen Projektlaufzeit,  auf den 

Kreis Mettmann ausgeweitet. Die Initiative ĂKurve kriegenñ ist beim Ministerium f¿r 

Inneres und Kommunales des Landes NRW angesiedelt und wird seit Sommer 2016 in 

der Polizeibehörde Hilden umgesetzt. Zielgruppe sind Kinder und Jugendliche im Alter 

von 8-15 Jahren, die mindestens eine Gewalttat oder drei schwere Eigentumsdelikte be-

gangen haben und deren Lebensumstände von so vielen Problemen belastet sind, dass 

ein dauerhaftes Abgleiten in die Kriminalität droht. Sobald der Polizei eine Strafanzeige 

vorliegt, erfolgt ein Risikoscreening. Dabei werden individuelle Umstände berücksichtigt 

und eine Prognose erstellt. Speziell ausgebildete und in der Kinder- und Jugendhilfe er-

fahrene Fachkräfte sind mittels Dienstverträge in die Arbeit der Polizei eingebunden. Sie 

gehen in die Familie und stehen ihnen bei Bedarf dauerhaft als Ansprechpartner zur 

Seite. Die pädagogischen Fachkräfte arbeiten als Bindeglied zum Jugendamt, koordi-

nieren die Netzwerkarbeit und erstellen in Absprache mit dem Jugendamt ein Bedarfs-

profil für die betreffenden Kinder und Jugendlichen und deren Familien.  

Als kriminalpräventives Projekt ist die Verringerung von Straftaten sowie die Entwicklung 

einer Legal- und Lebensperspektive der Teilnehmenden das oberste Ziel. ĂFr¿he Hilfe, 

statt spªter Hªrteñ ist das Leitmotiv des Handelns. Ein Abgleiten in eine kriminelle Karrie-

re soll verhindert werden. Eine Steigerung von Handlungskompetenz und Selbstwert soll 

gefördert werden um somit eine Verbesserung der individuellen Lebensperspektive zu 

erreichen. 

 
Resümee 

Zunächst ist es erfreulich festzustellen, dass im Erfassungszeitraum 2016 insgesamt ein 

Rückgang der Zahlen zu verzeichnen ist. Die Zahl der Intensivtäter hat sich halbiert und 

in fast allen Deliktbereichen sind die Anzahl der Strafverfahren gesunken. 

Die Gesamtheit der Straftaten im Gewaltbereich, wozu die Delikte Körperverletzung, Be-

drohung, Nötigung, Raub und räuberische Erpressung zählen, nimmt jedoch weiterhin 

einen stark frequentierten Kriminalitätsbereich ein. Sie betrug im Jahr 2016 125 Straf-

verfahren und ist somit gegenüber dem Vorjahr leicht gesunken. 
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Die Jugendhilfe im Strafverfahren kann keine Aussage über die weitere Entwicklung der 

Jugendkriminalität in Hilden treffen. Mit Blick auf die statistischen Erhebungen der letzten 

Jahre, die sich als wellenförmiges Gebilde mit einzelnen Höhen und Tiefen darstellen, 

können keine zukünftigen Tendenzen vorhergesehen werden. Trotzdem kann man ins-

gesamt von einem deutlichen Rückgang der Jugendkriminalität sprechen. Die 

Statistiken o belegen den Trend. 

 
 

Unbegleitete minderjährige Flüchtlinge  (UMF) 
 
Mit dem Gesetz zur Verbesserung der Unterbringung, Versorgung und Betreuung aus-

ländischer Kinder und Jugendlicher, das am 01.11.2015 in Kraft trat wurde die Verteilung 

der unbegleiteten minderjährigen Flüchtlinge in Deutschland neu geregelt. Zuständig für 

die Betreuung der unbegleiteten minderjährigen Flüchtinge waren bis dahin die Jugend-

ämter, in deren Zuständigkeitsbereich der minderjährige Flüchtlinge das erste Mal deut-

sches Hoheitsgebiete betraten. Dies führte zur einer hohen Konzentration in den grenz-

nahen Jugendämter. Mit der gesetzlichen Änderung werden seit dem 01.11.2015 die 

unbegleiteten minderjährigen Flüchtlinge gemäß des Königssteinerschlüssels auf alle 

Jugendämter verteilt. Mit Stand vom 01.12.2016 beträgt die aufzunehmende Fallzahl für 

Hilden 42. Zurzeit (Stand 31.12.2016) werden in Hilden 35 unbegleitete minderjährige 

Flüchtlinge betreut. Damit liegt Hilden weiter noch unter dem Soll.  

Die Betreuungsmöglichkeiten für die unbegleiteten minderjährigen Flüchtlinge wurden, 

wie bereits im letzten Geschäftsbericht dargelegt, im ersten Halbjahr 2016 zusammen mit 

der AG Wohlfahrt und anderen Jugendhilfeanbietern kurzfristig aufgebaut. In der zweiten 

Jahreshälfte konnten die Übergangsmaßnahmen sukessive durch reguläre Betreuungs-

angebote ersetzt werden. Zum 23.06.2016 zogen die Wohngruppen der SPE Mühle aus 

Wohnungen im Kilvertzhof in die Oststraße. Ein Teil der provisorischen Betreuungsein-

heiten im Kilvertzhof mussten kurze Zeit wieder reaktiviert, da immer mehr unbegleitete 

minderjährige Flüchtlinge Hilden gewiesen wurden. Diese Wohngruppen werden seit dem 

01.01.2017 durch den Träger Team ZUKUNFT betreut, der bereits zuvor schon mit der 

SPE Mühle eng bei der Betreuung der unbegleiteten minderjährigen Flüchtlinge zusam-

mengearbeitet hatten. Eine Betriebserlaubnis durch das Landesjugendamt wurde bereits 

erteilt. Zur Qualitätssicherung und Weiterentwicklung der Arbeit mit jungen Flüchtlingen 

fanden auch 2016 viele Qualitätsdialoge und Netzwerktreffen statt. Auftretende Schwie-

rigkeiten konnte so schnell identifiziert und Lösungen mit allen Beteiligten erarbeitet 

werden. Bei der Betreuung von den jungen Flüchtlingen gibt es eine enge Kooperation 

mit dem Sozialamt. So wurde in einem gemeinsamen Prozess mit den Hilfeanbietern ein 

Konzept für den Übergang der jungen Flüchtinge aus der Jugendhilfe in die Betreuung 

des Sozialamtes entwickelt.  

 

Nachdem ausreichende Betreuungskapazitäten in kurzer Zeit geschaffen werden konn-

ten und eine Struktur der Prozessabläufe erarbeitet worden war, wurde zum Jahresende 

immer deutlicher, dass für eine gelingende Integration der Übergang von Schule in 

Ausbildung und Beruf eine zentrale Herausforderung darstellt. Das Thema stellte daher 

auch den Schwerpunkt des Netzwerktreffens für junge Flüchtlinge im Dezember 2016 

dar. Deutlich wurde hier, dass insbesondere die Vermittlung von ausreichenden Sprach-

kenntnissen schwierig ist.  Insbesondere wenn die Jugendliche, aufgrund des Alters nur 

kurz die Schule besuchen können und / oder Analphabeten sind. Daher fand zu dieser 

Thematik ein Treffen mit dem Integrationspoint statt. Zentrale Akteure für die Entwicklung 

von Lösungen wurden zu einem Treffen am 24.03.2017 eingeladen. Das Thema wird in 

2017 weiter verfolgt werden. 35 unbegleitete minderjährige Flüchtlinge waren zum  

31.12.2016  in Jugendhilfemaßnahmen untergebracht. Vier waren zu diesem Zeitpunkt 

zusätzlich in der Zuweisung. Die unbegleiteten minderjährigen Flüchtlinge teilen sich wie 

in der Tabelle im Anhang o dargestellt auf. 
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Das Netz der frühen und frühzeitigen Hilfen entlang der Lebensbio-

graphie junger Menschen muss engmaschig geknüpft sein. Eltern, die 

belastet sind, ganz gleich aus welchem sozialen Milieu, müssen un-

kompliziert Unterstützung erhalten können.  

Die ersten drei Jahre im Leben eines Menschen sind so prägend für 

seine emotionale und psychische Entwicklung und Gesundheit wie 

keine andere Phase mehr danach. Deshalb stellen wir unterschiedliche 

Angebote bereit, damit alle Kinder mit gleichen Chancen aufwachsen. 

 

www.hilden.de/familienportal   Ʒ  Hi Babys  0-2 

Kalliopi Gialama  

Teamleiterin Frühe Hilfen - Pflegekinderdienst - 

Jugendhilfe im Strafverfahren 

file://///file_data/data_server/51-Stellwerk/STanneberger/Themen/GB16/Text_GB16/www.hilden.de/familienportal


Geschäftsbericht 2016  Seite 38 von 136 

  



Geschäftsbericht 2016  Seite 39 von 136 

3. Aus den Sachgebieten ï  
altersübergreifende Themen und 
Schwerpunkte 

 
 
 
 
 

¶ Sachgebiet Kita - Schule - Stellwerk o 

¶ Sachgebiet Soziale Dienste o 

¶ Sachgebiet Psychologische Beratungsstelle  o 

¶ Sachgebiet Jugendförderung o 

¶ Sachgebiet Verwaltung o 

¶ Sportbüro o 

¶ Bildungs- und Planungsbüro o 
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Sachgebiet Kita ï Schule ï Stellwerk 
 
 
Leitung 
Ulrich Brakemeier 
Funktion seit 2014 
     Kontakt: 02103 72-511 
  ulrich.brakemeier@hilden.dek 
 
 
Teamleitung Kinderbetreuung 0-6 Jahre 
Andrea Funke 
Funktion seit 2008 
     Kontakt: 02103-72-522 
  andrea.funke@hilden.dek  
 
Teamleitung Schule und OGS 
Bernd Eichmann 
Funktion seit 2007 
     Kontakt:  02103-72-546 

bernd.eichmann@hilden.dek  
 
Teamleitung Stellwerk 
Wibke Paas 
Funktion seit 2014 
     Kontakt: 02103-72-534 

wibke.paas@hilden.dek  
 
 
 
 

Themenübersicht 
 
 X  Handlungsfelder Schulträgerschaft 
 X  Handlungsfelder Kindertagesbetreuung 
 X  Fortschreibung der Kindergartenbedarfsplanung 
 X  Entwicklung der Versorgungsquoten / des Platzangebotes 
 

 
 
 

Handlungsfelder Schulträgerschaft 
 
Grundschulen 

Die Grundschulen bilden als Primarstufe die für alle schulpflichtigen und schulfähigen 

Kinder gemeinsame Basis des Schulsystems. 

Aufgabe des Schulträgers ist die Gestaltung der räumlichen Rahmenbedingungen sowie 

die Sachausstattung der Schule und der Schülertransport und die Sicherstellung eines 

flächendeckenden bedarfsorientierten Bildungs- und Betreuungsangebotes (offene Ganz-

tagsgrundschule, verlässliche Grundschule). 

Im Jahr 2016 wurde der bedarfsorientierte Ausbau der Bildungs- und Betreuungsange-

bote im Grundschulbereich (OGS) fortgeschrieben. Die VGS-Betreuung wurde unter 

Beachtung des Rahmenkonzeptes zur OGS an den tatsächlichen Bedarf angepasst, 

indem für die Kinder eine Ferienbetreuung eingerichtet wurde. Die Offene Ganztags-

mailto:ulrich.brakemeier@hilden.de
mailto:andrea.funke@hilden.de
mailto:bernd.eichmann@hilden.de
mailto:wibke.paas@hilden.de
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schule im Primarbereich wurde nochmal insgesamt überdacht und hierzu ein neues 

Konzept entwickelt und beschlossen. Die Umsetzung des Konzeptes sowohl in perso-

neller, organisatorischer wie auch pädagogischer Hinsicht wurde bereits abgeschlossen. 

 

Weiterführende Schulen 

Hauptaufgabe ist die Sicherstellung und Weiterentwicklung eines bedarfsgerechten und 

gesetzeskonformen Bildungsangebotes und die laufende Optimierung der Schulland-

schaft durch Schaffung, Unterhaltung und Betreuung einer angemessenen schulischen 

Infrastruktur unter Berücksichtigung der Schülerzahlenentwicklung und den pädagogi-

schen Anforderungen. 

Bei den weiterführenden Schulen in Hilden handelt es sich um gebundene Ganztags-

schulen mit erweitertem pädagogischem Angebot in Kooperation mit außerschulischen 

Partnern. Abhängig von der Zahl der Hildener Schülerinnen und Schüler an den Berufs-

schulen des Kreises Mettmann und der Gesamtschule des Zweckverbandes Langen-

feld ï Hilden beteiligt sich die Stadt Hilden an den Schulträgerkosten des Kreises 

Mettmann. 

Zur Steuerung der Schülerströme mit dem Ziel der optimalen Auslastung der weiter-

führenden Schulen Hildens wurden Vereinbarungen mit kirchlichen Schulträgern 

geschlossen. Dies führt zu einer optimierten Versorgung der Hildener Kinder mit den 

jeweils passenden Schulplätzen. 

Die Rahmenbedingungen für die im Aufbau befindliche Sekundarschule auf örtlicher 

Ebene wurden entwickelt und deren Umsetzung wird in Kooperation mit der Schule 

weiter vorangetrieben. 

 

Schwerpunkt Sekundarschule 

Die Sekundarschule bietet inklusiven Unterricht und ist seitens des Schulträgers sowohl 

baulich als auch sächlich entsprechend auszustatten. Eine Integrative Lerngruppe wurde 

erstmals zum Schuljahr 2013/2014 eingerichtet. (s. WP 09-14 SV 51/242) 

Das Konzept hierzu wurde dem Ausschuss für Schule und Sport sowie dem Rat der 

Stadt Hilden in seiner Sitzung am 04.07.2012 zur Kenntnis gebracht (SV WP 04/09 

51/210). 

Die neue Schule wurde und wird noch bis etwa 2018 baulich hergerichtet und adäquat 

ausgestattet. 

 

 

 

Handlungsfelder Kindertagesbetreuung 

 

Zum 01.08.2013 ist bundesweit ein erweiterter Rechtsanspruch in Kraft getreten. Danach 

hat ein Kind ab Vollendung des 1. Lebensjahres einen uneingeschränkten Anspruch auf 

Förderung in einer Kindertageseinrichtung oder in der Tagespflege. Weiterhin galt es, 

dass ein Kind vor Vollendung des 1. Lebensjahres in einer Kindertageseinrichtung oder in 

der Tagespflege zu fördern ist, 

¶ wenn die Betreuung zur Entwicklung der Persönlichkeit geboten ist oder 

¶ die Eltern einer Erwerbstätigkeit nachgehen oder arbeitssuchend sind oder 

¶ die Eltern sich in Ausbildung befinden oder 

¶ die Eltern Leistungen zur Eingliederung nach SGB II erhalten. 

Ein Kind ab Vollendung des 3. Lebensjahres hat bis zum Eintritt der Schulpflicht einen 

Anspruch auf Förderung in einer Kindertageseinrichtung. 

Schwerpunkte im Jahr 2015 waren somit u.a. die Fortschreibung der Kindergarten-

bedarfsplanung für Kinder im Alter von 0 ï 6 Jahren und der Ausbau von Betreuungs-

angeboten für Kinder unter drei Jahren, hier insbesondere  
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¶ die weitere Planung der 6-gruppigen Kindertageseinrichtung ĂNordlichterñ mit 

inklusivem Schwerpunkt am Standtort Furtwängler Str.2 (ehemaliges Theodor-

Heuss Schulgebäude),  

¶ der Ausbau der Kindertagespflege,  

¶ der Ausbau von plusKitas und  

¶ die konzeptionelle Weiterentwicklung von Kitas, die Landesmittel für zusätzliche 

Sprachförderung erhalten.  

Weiterhin werden im Hinblick auf Sprachförderung und Integration von Kindern mit Zu-

wanderungsgeschichte zwei ĂGriffbereit-Gruppenñ für Kinder im Alter von 1,5 ï 3 Jahren 

angeboten. Für Kinder mit Flucht- und damit auch Migrationshintergrund wurde als 

Brückenprojekt eine weitere Spielgruppe für Kinder ab 3 Jahren initiiert. 

 

 

Schwerpunkt Fortschreibung der Kindergartenbedarfsplanung 

 

Die bisherigen Planungen wurden kontinuierlich fortgesetzt und durch jährliche Analysen 

bedarfsgerecht nachgesteuert. Folgende Handlungsziele ergaben sich für 2016: 

 

Vermeidung eines Engpasses im Versorgungsbereich der Kinder über 3 Jahre 

Die Erfüllung des Rechtsanspruches auf einen Kindergartenplatz für Kinder über 3 Jahre 

zum neuen Kindergartenjahr gelang durch eine eng mit den Kindergartenträgern abge-

stimmte Platzangebotsplanung. 

Es gilt, Überbelegungen abzubauen und die durch Flüchtlinge gestiegene Kinderzahl in 

die Kindergartenbedarfsplanung der folgenden Jahre miteinzubeziehen. In Vorbereitung 

dessen wird als eine Maßnahme für den Hildener Norden in 2017 eine weitere 6-gruppige 

Kita ĂNordlichterñ erºffnen. Ziel ist es, die ¦berbelegungen durch 73 weitere Plªtze um 

mindestens 50% zu reduzieren. 

 

Aktivierung und Inanspruchnahme aller möglichen U-3-Plätze 

Durch vom Bund und das Land NRW investiv geförderte Plätze für Kinder unter drei 

Jahren konnte den Familien im Stadtgebiet Hilden ein gutes Betreuungsangebot gemacht 

werden. Die Umwandlung von Ü3- Plätzen in U3-Plätze führt jedoch regelmäßig zu einer 

Reduzierung von Ü3-Plätzen, da Ü3-Gruppen eine höhere Platzzahl ermöglichen. Im Zu-

sammenhang mit dem vorgenannten Ziel müssen weitere Ü3-Plätze geschaffen werden. 

Im Bereich der Kindertagespflege konnte das Angebot gem. 2014 gehalten werden. Es 

zeigt sich, dass die Akquise zunehmend schwerer fällt, trotz der Erhöhung der Pflege-

gelder ab 01.09.2015. Es gilt weiterhin, die Tätigkeit der Kindertagespflegeperson attrak-

tiv zu gestalten; hier um zumindest die Fluktuation aufzufangen. 

Insgesamt wurde auch der Rechtsanspruch auf eine Betreuung für Kinder im Alter unter 

3 Jahren erfüllt. 

 

Planung weiterer Maßnahmen zur konkreten Verbesserung  

    der Betreuungssituation ab 2016 

Die Situation wurde weiterhin analysiert und mögliche Erweiterungen bestehender 

Kindertageseinrichtungen erörtert. Für die notwendige weitere Verbesserung des Be-

treuungsangebotes für Kinder bis 6 Jahren wurden folgende Maßnahmen in 2016 

realisiert: 

¶ Sprach- und Spielgruppe ĂGriffbereitñ unter der Trªgerschaft des DRK 

Familienbüros ï auch als gezieltes niederschwellige Angebot für Flüchtlingsfamilien 

für Kinder im Alter von 20 ï 3 Jahre und deren Eltern 

¶ Spielgruppe für Flüchtlinge (2 x wöchentlich , Standtort städt. GGS Schulstraße) für 

Kinder ab 3 Jahre 

Aus Sicht des Fachamtes wird es notwendig, zusätzlich Betreuungsplätze für alle Alters-
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stufen zu schaffen. Die 6-gruppige Kindertageseinrichtung ĂNordlichterñ, die voraussicht-

lich zum 01.08.2017 eröffnet wird, leistet hierzu einen wichtigen Beitrag. 

Das Ministerium für Generationen, Familie, Frauen und Integration des Landes Nord-

rhein-Westfalen (MGFFI NRW) teilte mit Erlass vom 05.02.2007 mit, dass sich die 

Landesregierung zum Ziel gesetzt hat, 3.000 Tageseinrichtungen für Kinder zu Familien-

zentren weiterzuentwickeln. Die Anzahl der Familienzentren der Stadt Hilden und der 

damit verbundenen Projektförderung wurde bis zur Endstufe, zunächst für das Jahr 2012 

vorgesehen, auf 9 Familienzentren festgelegt. 

 

Folgende Familienzentren gibt es bereits: 

 
Städt. Familienzentrum Kunterbunt/Traumquelle Pilotphase 2006/2007 
(Stadtteil Nord) 

Ev. Familienzentrum ĂErlºserkircheñ Kindergartenjahr 

2007/2008 (Stadtteil Süd) 

Familienzentrum SPE Mühle e.V. Kindergartenjahr 

2007/2008 (Stadtteil Mitte/Ost) 

Kath. Familienzentrum ĂSt. Konradñ Kindergartenjahr 

2008/2009 (Stadtteil Süd) 

AWO Familienzentrum ĂZur Verlachñ Kindergartenjahr 

2008/2009 (Stadtteil Süd) 

Städt. Familienzentrum ĂDie Archeñ Kindergartenjahr 

2009/2010 (Stadtteil Innenstadt) 

Ev. Familienzentrum ĂAn der Friedenskircheñ Kindergartenjahr 
2010/2011  (Stadtteil Nord) 

Kath. Familienzentrum ĂSt. Christophorusñ Kindergartenjahr 
2014/2015  (Stadtteil Stadtwald/Ost). 

 

Schwerpunkt Ausbau von plusKITA ïEinrichtungen 

Gem. dem 2. KiBiz-Änderungsgesetz sollen Kindertageseinrichtungen und Familienzen-

tren, die in ihrem Umfeld besondere Sozialraumparameter aufweisen, ab 01.08.2014 eine 

zusätzliche Förderung erhalten. 

F¿r jede ausgewªhlte Kindertageseinrichtung werden 25.000 ú pro Jahr f¿r den Einsatz 

von pädagogischen Fachkräften über die Mindestbesetzung hinaus zur Verfügung ge-

stellt. Im Vergleich mit dem KGST-Wert (Stand 09.2013) für eine/n Erzieher/in mit der 

Einstufung S6 TvºD (47.800 ú) kann damit ungefªhr eine halbe Fachkraftstelle finanziert 

werden. 

 

PlusKITA-Einrichtungen erhalten diese Landesmittel für die Bewältigung nachfolgender 

Aufgaben: 

1. individuellen Förderpläne für Kinder, orientiert an deren Potenzialen, an deren 

alltagskulturellen Perspektiven und den lebensweltlichen Motiv- und Problemlagen  

der Familien 

2. Entwicklung von Konzepten und Handlungsformen auf Lebenswelt und Wohnumfeld 

abgestimmt 

3. Nachhaltige und adressatengerechte Elternarbeit zur Stärkung Bildungsförderung 

4. Lokale Netzwerkstrukturen und Kooperationen schaffen 

5. Regelmäßige Teilnahme an Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen um die Bildungs- 

und Erziehungsarbeit den speziellen Anforderungen anzupassen 

6. die Ressourcen des pädagogischen Personals durch konkrete Maßnahmen, 

beispielsweise Beratung oder größere Multiprofessionalität im Team, zu stärken 

Ziel ist es, dieses Aufgabenportfolio im Rahmen der konzeptionellen Weiterentwicklung 

dau erhaft in der Kindertageseinrichtung zu verankern. 
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Aufgabenbeschreibung plusKITA 

Jede plusKITA entwickelt ein Fachkonzept aus dem hervorgeht, wie der Unterschiedlich-

keit von Kindern mit einem vielseitigen Angebot begegnet und wie die Entwicklung der 

Kinder und Familien begleitet wird, damit alle Kinder in der Kita erleben, dass sie mit 

ihren unterschiedlichen sozialen und kulturellen Lebenssituationen angenommen und 

geachtet werden. 

Zur Auswahl wurden seitens der Stadt Hilden Sozialraumdaten erhoben, welche sich auf 

die bei der Kindergartenbedarfsplanung regelmäßig genutzten Stadtbezirke beziehen. 

Die aus- gewählten Indikatoren lassen vermuten, dass in dem Kleinraum bzw. in der 

Kindertageseinrichtung des Kleinraums ein erhöhter Unterstützungsbedarf zur Herstel-

lung einer gleichberechtigten Teilhabe an den vielfältigen Bildungsprozessen der Kinder 

unter Einbezug ihrer Familie und des Umfeldes vorhanden ist. Kinder aus z. B. einkom-

mensschwachen, sozial belasteten oder aus Familien mit Migrationshintergrund tragen 

ein erhöhtes Risiko, in Bildungseinrichtungen zu scheitern. 

 
Indikatoren 

¶ Anteil Familien mit U7- Kindern und einem Einkommen unter 25.000 ú 
(beitragsfreie Eltern) 

¶ Anteil Familien mit Migrationshintergrund 

¶ Anteil an Kindern, in deren Familien nicht überwiegend deutsch gesprochen wird 

¶ Verteilung der plusKITAs in allen Stadtgebieten 
 
Die Aufnahme der Tageseinrichtungen in die Förderung als plusKITA soll für einen Zeit-

raum von bis zu 5 Jahren erfolgen. Nach Beratung mit den freien Trägern der Jugendhilfe 

besteht Übereinstimmung darin, dass zunächst eine Förderung für die Dauer von 

3 Jahren, beginnend mit dem Kindergartenjahr 2014/2015 (01.08.14 ï 31.07.2017) er-

folgt. Dies ermöglicht eine Überprüfung der Entscheidungskriterien und gibt den Trägern 

dennoch Planungssicherheit für einen längeren Zeitraum. Gemäß der festgelegten 

Sozialraumindikatoren sollen die nachfolgenden Kindertageseinrichtungen der Stadt 

Hilden, vorbehaltlich der Bewilligung der entsprechenden Landesmittel, jªhrlich 25.000 ú 

zur Umsetzung des benannten Bildungsauftrages erhalten: 

 

1  .Caritas Kindertageseinrichtung 
     St. Jacobus 

Caritas Kreis ME Innenstadt 

2.  Ev. Familienzentrum  
     ĂAn der Friedenskircheñ 

Ev. Kirchengemeinde Hilden Nord 

3.  Ev. Kindertageseinrichtung 
     ĂSonnenscheinñ 

Ev. Kirchengemeinde Hilden Ost 

4.  Familienzentrum ĂM¿hleñ e.V. SPE Mühle e.V. Mitte 

5.  stªdt. Familienzentrum ĂDie Archeñ Stadt Hilden Innenstadt 

 
Schwerpunkt alltagsintegrierte Sprachförderangebote für Kinder von 0-6 Jahren 

Die Delfin4 Sprachstandserhebung ist zugunsten einer umfassenden und alltagsintegrier-

ten Sprachbildung abgeschafft worden. Gem. dem 2. KiBiz-Änderungsgesetz soll zu-

künftig die sprachliche Bildung zielgenauer und individueller als besonderer Schlüssel zu 

Bildung und Teilhabe ausgerichtet sein. Die SprachförderïLandesmittel sollen gezielt an 

Kindertageseinrichtungen mit einem hohen Anteil an Kindern, in deren Familien nicht 

überwiegend deutsch gesprochen wird, weitergereicht werden. Die Mittel sind zur Bereit-

stellung und Qualifizierung von sozialpädagogischen Fachkräften bestimmt. Es werden 

5.000 ú pro ausgewªhlter Kita zur Verf¿gung gestellt. Im Vergleich mit dem KGST-Wert 

(Stand 09.2013) für eine/n sozialpädagogische Fachkraft mit der Einstufung S6 TVöD 

(47.800 ú) kºnnen damit ungefªhr 4,08 Fachkraftstunden finanzieren werden. 
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Aufgabenbeschreibung Sprachfördereinrichtungen 

Kindertageseinrichtungen, die Mittel für zusätzlichen Sprachförderbedarf erhalten, haben 

in ihrem Team eine sozialpädagogische Fachkraft zu beschäftigen, die i.d.R. über nach-

gewiesene besondere Erfahrungen und Kenntnisse in der Sprachförderung verfügt. 

  

ĂViel SpaÇ, Spiel, Sport & Spannungñ lautet das Motto des Spielmobils. 

Organisator in der Jugendförderung  Mike Dörflinger berichtet über den 

Auftrag der Spielmobil-Einsätze: 

ĂKinder nehmen sich mit den Spielmobil-Einsätzen Frei-Zeiten, die 

häufig in den durchgetakteten Wochenplänen der Kinder vergessen 

wurden. Es bleibt sinnvoll, dieses Angebot in die Stadtteile zu bringen. 

Und seien wir mal ehrlich: Welches Kind hat zu viel Spaß und Spiel, 

oder will sich bei sportiven Spielen mit anderen nicht mal austesten. 

Am Spielmobil werden Freundschaften geschlossen; zudem werden 

Hilfsbereitschaft und weitere soziale Kompetenzen einge¿bt.ñ 

 

www.hilden.de/spielmobil 

Zur Förderung der Entwicklung jeden Kindes zu einer eigenverantwort-

lichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit sollen Kindertagesein-

richtungen (Kitas) und Kindertagespflegestellen (KTP) die Erziehung 

und Bildung in der Familie unterstützen und ergänzen. Die Kitabedarfs-

planung dient dem Zweck, dies bedarfsgerecht zu organisieren und 

Eckwerte in Handlungsspielräume zu wandeln. Man beachte aber: 

Hinter all diesen Zahlen stehen Kinder mit ihren Familien, Kinder mit 

alleinerziehenden Elternteilen, behinderte Kinder oder Kinder die von 

einer Behinderung bedroht sind, Flüchtlingskinder, Kinder mit einem 

Migrationshintergrund, Kinder in besonders schwierigen Lebenslagen. 

Umso wichtiger ist es, nicht nur nach der Quantität, nach Quoten und 

Platzzahlen zu schauen, sondern die Qualität des Angebotes in den 

Blick zu nehmen. 

Andrea Funke 

Teamleiterin Kita 




















































































































































































